
Yuthers Anfhauung DON Hem ®cfcblecbtéleben un®
Öer SEhe un® ihre ge  i  1 Stelung
Don RXeinbold Seeberqg

te Ffübhrenden DBeifter Öer Wienfchbeit pflegen vDon
einer Brundidee beberr{cht fein f{e jegen teje
mit unwiderfteblicher rart in dem MDentken ODer

P
in Ddem &agndeln der WWienfchbeit durch Alber nicht
immer ggelingt ıpnen felber {(bon, alle Ron
jequenzen, welche Öte eije ee in fich irat, Flar

überblicPen un guszudrücken. Ya wÄäre nicht‘\‘\l\ wunderbar, wWwenn e£t1UVg Y utber Det Dder ungebeuren
gteiftigen Zeiftung auf Oem ebiete Der Neligion

uno Dder Sittlichteit, te ibm zugefallen VORT, nicht SZeit gefunden härte,
in alle LDintel uno cBen 0es täglichen Yebens mit DOem Z icht feines

Driniips bineinzuleuchten, ODer Wwenn auf weiten Slächen 048 m
porfprofjen Dder vDoOn ibm gefäten SZgat DUrDH Öte braunen Winterbalme
no verdeckt ggeblieben wädre. ber f nicht 19 ‘ Se GENAUET inan
Zutber Fennenlernt, Defto erffaunter f man über Öte $Einbeit un Ron
fequenz feiner egOgnTien Liach Oem erften $Pindruck Eönnte man urteilen,
Zutber {(DHleudere WiIie e1in Dulkan unzufammenbängende $Einfälle und
egOagnTen Qus EIMPDOT., babe in eingebender Darftellung feiner
Zehragedanfken zeigen verfucht, Wwie ftraff un ftreng teje fichzufammenbängen, un Oagß guch Dort, offenbar YNirtelalterliches DoON
ibm bewahbhrt wird, feine SEigenart bervorbricht”. ‘J boffe, Daß Der
Zefer guch em en edantkentompler, Ddem diefe Alätter qe
wiOMEer find, Öte Wabhrnebmung machen WIrd, 99)(« ftart feine Brund
anichauungen OÖte überEommenen Dorftelungen neu Örientiert un
gebildet en
A biermit in Begenfag £ einer wweitverbreiteten uffefung,

Öte neuerdings Yliaerienne wieder eindrucesvoll DOrgeftggen bat
Danach bätte Zucher Feinen „prinzipiellen Sortfchritt“ über Öte mittel:
alterliche Zluffalu
fei ibm ” fich SZunde“ 89)(a guBer 19 guch in Dder $Xbe s ibm

erreicht. Mie Aefriedigung 0es Befchlechtstriebes



OS Verftändnis Für Öte 1t  1  e Lebensgemeinfchaft in Dder $Ebe Don
Öer Srau verlange NUur eDor]am un Unterwürfigteit, tbr (reiftigges
Streben erfenne nicht 7086 SE Tie Derfafllerin bärte (bon aus Oen Zutber
biograpbien OÖOer aus Dem fen Artitel DvDoOnN J Ötft über Ötfe
$Ebe unu Schrift ber Den BGegenfitand Cieferes entnebmen
Eönnen?. YlIit Oen Ea  en Dolemitern fich gquseinanDerzujezen, DEL

fpricht nacb Oen Droben mangelnden Verftändniffes un YOillens,
Öte man bet einem Yianne 90)(« < Denifle findet, wenig $sErfold
LDenn bier Zutber mmer WIeDer ÖOrltebe für Öte „dote“ nachgefagt
wIiro, 1 genugt doch (cbon ein Furzes Xefinnen, einzufjeben, Oaß
Yutber bet aller Derbbeit uno OÖffenbeit jeiner Ausdrucksweife DdoCcH niıe
Öte (hlüpfrigen befHreitet, Öte 3 unfauberen eOagnTen ÖDer 3UEt
$sErrequng Der ectierde bei Oem ejer fübhren en TIG ber
gergDe, 1WWgs Öte Zote Darafterifiert, $g Yurber immer eiligger SErnfit

0A8, Was fagt ZucH aUe Yliittel 0e8s XuUumors un Dderber
mf Haulichteit {pielen [äßt, fübhlt mMMg  - Dden frommenen binter fol
ben ZAußerungen, uno nur Der Xaß Fann ffe mißverfteben“.

$Ebe VLr uns jegzt Yutchers Znfhauungen zuwenDden, wollen WIL in
einigen Iügen Öte mittelalterliche uffeaflung Der $Ebe, Öte vorfand,
3 harafrterifieren verfuchen.

TIG Cbhriftentum bat jich in feiner 2lufl"afi' ung Dder $sEbe un 0es Be
(hlechtsiebens im gan3zen Oem Judentum angefHlofjen Zlus diefem
itammte DOLr allem Öte patriarchalifche m{ DHauung DON Xgus un sXbe,
Öte 19 lange Öie EyiLLDe Denkweife begleitet bat. L ticht minder Der
Dreis er bäuslichen ugenden Dder Srau, Der o oft wiederholt WIr$ bei
Dhriftlichen Autoren, Der altteftamentlichen Spruchweisbheit nommen
sEbenfo i{t Öfe Detonung Des gqöttlichen egens bei reicher L Iachtommen

Owte Öte Dfli  C Öte inder 23 Dienfte Bottes ersieben,
iYraelitifchen Urfprunges. Mie egOagnTten von Dder Unreinbeit Oes Be
DHiechts un $Ehelebens find nicht judifchen un auch nicht cDhriftlichen
Urfprunges, fondern entfprechen Dden in Dder aqusgebenden Zintite nicht
feltenen n{ hauungen. Auch Die Für el Befchlechter geforderte
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Wionogamie und Öte Befchränkung OPs Befchlechtsverfehrs auf Öte
$Ebe WQr Ddem fpäteren “fudentum nicht tem TIGS Cbhriftentum bat
aber vermöcge Der Innerlichteit jeiner Yioral befanntlich Dbereits Oen
eufchen AlicE als $Xbebruch beurteilen ggelehrt Mie Unauflöslichteit
Dder $Xbe WAQr iın 0Oem {ragelitifchen efeg eingefchrän£t Ourch 048 ecbt
des Ilannes, Ote Srau mit einem Scheidebrief zu entlafjen. “JIndem Oem
gegenuüber efus Öfe $sEbhe nicDt als einen Kechtsvertrag anfiebt, jondern
als eine naturliche,'in Der göttlichen Schöpfung begründete Dereinigung,
bat jede eidung Der $Ebhe verworfen, fei Oenn, 0aß Öte natur:
iche Derbindung DurcHh men{cbliche ODer Ddurch %urerei aErifch
zerftört worden i{ft “n Öiefem Sal wäÄäre Dann Öte H etdung“ nichts
anDderes als Öte Konftatierung eines vorDanNOeNen Catbeftandes”, $End
lichiaber verweijenauf Daulus Magna C’harta Oer vreligqiöfenel
beit aUler derer, Öie in Cbriftus (ind ODer vDoOn feinem [(2 un
Dewedgt werden, {ie feien nu  - _ Jud ODer Briechen, Sreie ODer nechte,
WNicdnner OÖDer Weiber Bal 28) <sier ift Öte innere BEleichberechtigung
Dder Srauen mir Dden Yiadnnern Flar qusge/prochen. Und Ddem ent{pricht
CS, Ogß auch Srauen Dropbetinnen jein und Ötie böchfte ro Oes
Beiftbefiges im Ilartyrium befteben Eönnen®.

Diefe Brundzüge find in Der alten Rirche 1im wefentlichen eindgrebhalten
WwOorden TIG 9 5b er Dhriftlichen Srau tbrer ReufdHbeit, ibres
fitrlichen sErnites, thbrer LWobleätigEeit und tbres sEifers in Qer inder
erztebung {t ebento beFfannt, wWwie 07045 iQDh 0A8 Yeben 0es Xgufes ent
prechen den in Oem röomifcheneltret berr{chenden ZinfhHauungen
in Dden Sormen Der patrierhalifchen Bewalt Öes Yllannes vollzog un
bat vollsteben Fönnen. $g nicht zweifelbaft, Ogß ttergde Öte bäusliche
Sitelt  eit ein &guptfattor zur. Sufammenbaltung WwWie ZUT Ausbreitung
01 : Cbriftentums ggewejen

Mie bisweilen DOrgefraggene uffefjung, als tte ÖOte germanifche
Schägung Der &rau, WwWIie fie Auaofol Cacitus bezeugt, eine VDertiefung Der
SittlichFeit 0Oes SE bhelebens bervorgebracht, Läßt fich ggefhichtlich nicht
begründen. Zwar Fann mMa  a agen, Ogß Öte germani|che Bemütsanlage
und Dder mit tbr zufammenbängende {oziale Sinn indirekt aucb em
e  el  en Y eben 3UAULCE geFommen find ber Die &sauprfache doch



tVIiE auf dem Bebiete Dder ZDildung 19 gu Ddem Öer Rultur mit Einfchluß
Öer Samilienfultur Der raitlojen SErziehungsarbeit Dder Ir Dantfen
Örientieren 88)0M uns furz ber Öte teje eitenÖOe n{ Hauyundg. Mie $Ebhe
berubt, Oer romifchen Aechtsan  guung ent{prechend, auf er freien
ErElärung(consensus mutuus) 3rweier DerfonenverfhHiedenen Befchlech:
(CS, einanDder für immer angebören 3 wollen $g allo ein CONSCNSUS

einer mutua SUOFTuNMm. potestas. Diefe rElärung (oUl DOL
OÖem Driefter gejheben, Og Öte $Ebhe ein Firchliches &Saframent geworden
i{r ierdur WIrO fie vechtsqulitig. Liach Der germanif{chen Zhuffeflung
i{t Oggegen für Öte $Ebhe wefentlich Öfe Übergabe Der Braut Dden
BHrautigam Durch Dden WDater Ö0er Dormund Oer Braut O0Qer gauch fpäter
Ourch Oen Driefter., Doch foll terour Öte Sreibeit Oes mufuus CON-
sSeCNSsSUus Der Arautleute nicht gusgefHaltet WwerÖen. Das, 907082 ÖOte $Ebe
3UM &Sagframent macht, nicht Öte sEinfegnung DuUrch den Driefter,
Öfe, WwiIie noO Zintoninus von &lorensz {agt, NUur en forma accıdentalis

et NON de substantia matrımoni[i, {ondern Öte Sorm OPSs gBtrg
mentes ind Öte YVorte Oes CONSECNSUS Der Deiden Arautleute, Öte materıa
(inO Öfeje LVas Dewmwirtt nun aber 'a10d: Saframent* _ Im Daradiefje
bat Bott Öte sEbhe eroDien. bne $SPintritt Oer Sunde bätte i Dder
beliche Dertebr obne aUe RKontkupifzsenz vollzogen. achdem teje aber
eingetreten Der Befchlechtsatr z OPs en  en Unmuür:
Oigem geworden, Og Dder en in ibm Durch Oen Wolluftfigel
Öfe Dernunft Fommt un Tanz STeifch WILO., DIas widerfpricht aber Der
naturlichen Drdnung un CE eine Todfunde. DIG ich ber teje
Unordnung nicDt WwWiDder Bott, fondern WWIder den MenfdhHen el ÖDer
eine anDdere reagtur richtet, Fann Bott fie jeiner D5Ördnung einOorOonen.
MDas TE  1e aber Ddurch 0Oas Sglrament QÖer $Ebe Mies Ir fomit
nicHt ein göttliches eDot fein, fondern ein statutum , quod esset SI-
SNum ıllius conıunctionis, qUudae ralt ordinata ad concupıiscentiae Fe-
medium. SOM f 0gs $XhefaErament als 2ibbil0 Der Vereinigung
Cbriftt mit Öer Uenfhbeit 0A8 IYirtel, Ourch welches Öte ebeliche Der
einIgundg vDoOn Suyunde uno frei WIrH. Mies faßt aber in fich, Ogß
Öie Derlobten tich Ourch Öen Consensus ggegrenjeiticre Treue fides) DEr
fprechen, un Oaß fie den Befchlechtsagtr miit Oem ZAbfeben auf Liach



tommen  ft vollsieben. O i{t OAs SZaframent alfo ein remedium,
quod excusat coztum et facit ıllud s5€C veniale 1U€ NO  - peccalum,
quod 1UsSs sSSC peccatum. Sofern 0A8 Sagframent ber 2lbbild Der
Dereinigung Chriftt mi Oer YUenfchbeit {{f ebenfo LWWIE teje
unlösbar. Diefe überaus Eunftliche uno WLG einleuchtende Be
dantfen -—verbindung bat Duns ZCcCOtUS gelegentlich Der fpärer
oft wiederholten Sormel gratiosa conıunctıio zufjammen:
gefaßt‘

Zur Ergänzung fügen 18 0)08 jofort CEIMIGE Urteile über 04A8 Verbältnis
028 jungfraäulichen Ddem elt  en Yeben binzu TIG f nu  _ Feine
rade, Ogß Oem elofen Ö0Oer jungfräaulichen tande Öer Dorranqg DOr !
Oer “zbe gebübhrt.SO lebrt ZAintoninus, Ogß DHon Der Der gure den
Kindern Öfe Virginitat eingedaofjen werde, Og ] Öte gure Ogem Wienfchen
Ues eindteße, Was S jeiner oUtommenbeit tenlich fein Fann, jofern
Dder en Ddem Fein <indernis Oen YWeg ftellt” Jie OS  _jungfräu[tcb
Feit Der durchgeführte sEntfhluß, fich DON Oem finnlidhen D  1e  bes
genu für ı frei balten, LDer Ötefen Z ebensftand wirElich einbält,
IDIF 3Ur Braut Cbriftt, YWILO Uer geiftlichen Woeisbeit un Schönbeit
fäbig uno rmirbt O48 inrecht auf eine bimmlifche Aureole?. gsternach
er Feine rage, Ogß 08 jungfräuliche D eben ierltch LUIE religiös boch
ber 0Oem aller Reufchbeit geführten $”beleben fiebtlo Est qguidem'
Tle s£atus ( Öte sZbhe bonus domino officium ınstitukus et

remedium indultus, QUO OMO salvarı potest sed vrıdualı CON-
. Bona est castıtas COTL-tinentia et virginaliı purıtate longe inferior ...

IUQCA L melior continentia vidualis, opktıma nerfe&tio virginalis””.
Zluf Öte febr ausführlich Dbefpro  enen sZhebindernifje einzugeben,fönnen WILr uns er{ paren. Suür unferen Siveck Tenugen Öte TewWoNNeCNCH

Befichtspunfkte, Mie $bhe f von Bott Daradiefe Oem en  en
3Y0QT ggeboten, aber 0OAs tefamte Befcdhlechtslieben {{t Ourch Öte Sunde
Oerart mu Aonkfupifzenz verjent, 0gß Dden Wienfdhen entwurdiet un

fich als Todfüunde verwerfen Bott bat aber 0A8 Saframent
Der “zbe 3Ur Entfhuldung Oes Befchlecdhtsvertkehrs eingefett., 2118 21
DiLO Dder unlöslichen, (veu eingebhaltenen und fruchtbaren DereinigungCbriftt mit feiner YidenfObeit uno Ögmit Der Wenfchbeit überbaupt
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macht Öles Saframent, ÖS in Oem freien gegenfeitigen 1;\om' ens Der
sEbeleute iD realifiert, Oen &  elt  en VDertebr fündlos. Aber Öte freie
Enchaltung von aller e{ DiedHtlichen BDegtierde ftelle einen veligiös ‚99)1
(terlich böberen Z ebensftand ÖQr, dem fomir auch ein boberes Derdien
un ein größerer gobn zufommt. m übrigen IWDILrO Oannn naturlich 3Ur
ebelichen C reue uno ZUL frommen SErsiebung Oer Rinder ermabnt. Srau
un inder unterfteben er uneingefchräntkten Anutorität 08 Z&ausberrn.
„Der INa des zuibes vogel IS nde Ir meıster“, {aat Der 0g
benfpiegel, un 0a8 WWIrLO qu DoOn Oen Firchlichen Schriftftellern voll
auf beftätigt. bne Öte $ -[aubnis Oes Yliannes Oarf Öte Srau Feine et:
beblicheren Befchentke machen Sie unterftebt in er inficht feiner
Bewoalt un Sucht Sar IDILrO 3 Sreundlichteit un qe
Öte rayu ermabnt, 0g ie nach Oer Schrift 0A8 fbwächere e1DOP

ber dem Yilanne {tebt DOoCH ng aUaemeiner Ziuffefjung 048 Zu  S-
tigunaqsrecht der Srau gegenüber3 TIies Fam AucD in vornebmeren RÄrei:
fen 3UTL Znwendung. Schon Rriembild aat, 07045 Siegfried br GTr febr
zerbDleuet babe Oen berrlichen Deib Aber noch Der maßgebende $ rbhiter
12 15 _Jabrhbunderts, Oer ZAlntoninus lebrt, Ögß Der ann Öte Srau
mit Auten zuchtigen dürfe, NUur nicDt 19, Ogß br el ein te DEr
ftüummelt ODer fie rnFErant WELrDe. Mie Srau Oaggegen foll ibn nicht
reisen, Oarf bn aber, wWwenn irre, befcheiden ermabnen. [agen Der
&Srauen wider übermäßige Süchtigungen WwerÖden erwähnt. enn aber
Oer Yıiann nachwies, Ogß eine Srau DIOß 3UM wWwe Oer $Ersiebung
mit Der AKute beftraft babe, 19 te iım echt Yıllan wunNDerte {fich
im Begenteil darüber, bet fortgeferster VODerfpenftiqgteir Der
jungen Srau Öfe AKute nicht angewandt batte Um 1es 3 verfteben,
IIr O mMan fich allerdinas defjen erinnern aben, Ogß telfach er  e
ID tel Ältere YIianner TaN3 NMädchen im Ziiter vDoONn 12 Dis

“Jabren beirateten, ffe i erzteben, wobert Oannn DerartigeStrafen Umftänden begreif lIicH fi Ö12
Bei Olejen Brundfägen uno Z ebensformen Fann nicht WUNDer

nebmen, Ogß von einem Innigen perfönlichen Verbältnis Öer SsEheqatten
untereinander im Yijictelalter OSCcH Nur felten Öfe eDde lfim sXbenfo YIro
vDon Der bräutlichen te nach tbrer pberfönlichen Seite nicht tel Zlnf:



bebens gemacht. Sinnliche Lieigung auf Dder einen Seite, nüchterne Br
TJUNGeCN Dder cern aguf der anDderen gqaben Oen us  an  14 Die über  E

(Ohwengliche Derberrlichung Oes LDeitbes in Oem Iinnedienft bezsieht
ficQH faft Nur aguf Die verbeiratete Srau eines anDderen fannes uns bringt
einen fbwülen un ungejunden dug in 0A48 Verbältnis Der Befchlechter
zueinanDer, Swar WULrOE Öte tgrefellfhaftliche Stelung Der Srau bier:
Ourch in geboben, ber ugleich WULÖE Öte Dlichte Sittli  eit
Der früberen SZeit untergraben. Mie ZDildung Oer mittelalterlichen Srau
Oatf, WgS Öte böberen Kreife anbetrifft, nicht unterfchägst WerÖen. efen,
reiben, Keligion, wobl au u11 uno fremde Sprachen 1lOÖeten
Öte Xaguptbeftandteile. Dazıl Öömmen Öte bäuslichen SertigFeiten. In
ibrem außeren Zluftreten Öte Srau aguf Zinftand uno LVDurde bal
fen. Sie ol einberfchreiten „vote eine mude ie foll auf der Straße
mit Oer fie bealeitenden IIIaqd nicht (Dherzen. Srub fDon foll fie ID
als Yliatrone fübhlen, nach 0Oem weiten Rinde foll fie ficDh nicht mebr
fbhmücken. (GJancz sıttıg und senfftmütig, recht fridsam und Zulig,dazu schemig, schlecht und einfelltig, iugenisam SZIieis dinst be-
reyt 19 entt fich Oer LTüurnberger Xsgns OIs OS Hdeal Öer $Ebhe
frau Dazu Fommt Öte eDENTAUS 1ım qusgebenden Yiiicttelalter bäufigeVDerberrlichung Der tragenden MDemut uno edulS der Srau Oem
Übermut ODer Der Kobeit Oes Ylannes, YIie Öte Benoveva: ODer Bri
feldis-Dichtungen zeigen“”,

Indefjen neben Ötfefer Entwicklungslinie uft eine AanDdere. DIie erftfe
bat Öte Srau qanz im SSinn Der Firchlichen Aradition ZUr demutigen uno
unterwurfigen enojfin Oes Yllannes er3OGeEN, Mie irche bat bierdurch
fraglos Öte SamilienfirtlichFeit gefordert. Sie bat weiter, indem ffe ÖOen
freien Konfens Der Srau Dei Der sEhefOHließung forderte, tihre perfon:
liche Sreibeit gnerfannt, 1n ffe bat ÖUC Öte fatramentale Safjung Oer
$Ebhe nicht NULr tibre Unauflöslichteit gefi  ert, fondern guch em ebe
icben Yeben eine gewifje Weibe verliehben, DIaGs Oarf nicDr verkannt
werden, au wenn inan daruber Flar WIeE verbängnisvoll Öte Zurüuck
fegung gegenüber Der Virginicät un Ötfe BHedruckung 0Oes perfönlichen
6‘i= 33



Qebens der Srauen gewefen { Ciun [Auft neben Ötefer Sntmick
lungslinte eine 3rueite, Öfe eDentauUs Arte trefchichtliche YVirfungen QaQus

geubt bat Seit Oem 13 “ Jabhrbundert trICt in Oem gefamten mittelagliter
lichen en ein $Emporfommen Oer Derfönlichteit in Öfe Er heinung
TIas “fndiviouum empfinDdet feine sKigenart gegenüber Oen fozialen WDer
bänden, in Öte eingeqliedert $g Deginnt lein en mit einer
winen Selbftändigteit tteftalten. Bine Ligentumlichteit Der
ni{chen Zeele Fommt in alledem 3UM Durchbruch Ziuch Öte Srauen
welt YILO DON em neuen er ergriffen. Sunächft mMaDt (fich Öfejer
duq in Oen weiblichen RIlosftern bemertbar Yian ente NUur eine
Gr Dichterin, \DIie von IWiaqgqdeburg VOQT, un viele
anDdere bedeutenDde Yionnen Öer eut  en KRlöfter. Dder mann
wärticge ficHh Den feinen uno tiefen SeelenverFfehr zwilchen Z&einrich eutje
uno QÖer Toßer Lionne $F”Isberb tagel. in allen Öfejen SEr(heinungen
nimmet inan eine neu emportauchende BGeiftigteit Der eut  en Srau
wabhr. ber au ım wirt  aftlichen en zeicrte 1D nr  es
FIie Srauenbildung nimmt 3U, uno fie natQ einen felbftändigen, mebr
weltlichen Charagtrer gegenuber Öer früberen Rlofterbildung gewinnen,.
Seit Oem “ {ahrbundert Fannte man in Deutfchland eine Srauenfradge.,
drogs Oer großen Sterblichteit Der &rauen ım in  ett überwog Öte
Sterblichteit Oer Wianner. Z Iteben nicht jelten Srauen in geörückter
Sage zuruck, wenn Öte Yidnner ÖDer Väter geftorben AUmäb:
lich ließ inan 3U, Ogß nicht nNur nach em LoDde eines zunftigen Z&and
werFers Öie Weifterin 0A8 Befchäft weiterführte, fondern Ogß auch Srauen
uno Nädchen als felbftändige Unternebmerinnen auftraten OODer DoH
in ver/hiedenen Bewerben als übrigens oft DiedHt ezablte 2lr
beiterinnen eingeftellt WAaLeN. me  en famen Öte BHeginenhäufer auf,
in Oenen fich 08 Stiftsleben NC einer gemeinfam Organifierten XAUS:
InOufirie fpatrer guch T eilnabme Deerdtigungen als Zeichenbitte:
tinnen un® K lageweiber verbinDdet Yiean Fann endlich bier no auf
Öte iım fpäreren Yiittelalter ungemein {tart zunehmende Drofticution
verweijen. gDrenDe Sräulein nicDt Nur auf em eichstagq
ODer Ronzil vorhanden, jondern begleiteten auch in großer Zinzsabhl es
yeer. Dazıul Famen Öannn Öte nfier obrigteirlicher Aufjicht ebenden
8 4



Srauenbhäufer, Oeren faft jede größere fa mebrere atte, Öte aber
guch in vielen leinen Örten nicht feblten””.

In Ödiefen un niıcDen Er heinungen offenbart fich teils ein teder
GenGg Öer SitrtlichFeit, teils aber gucD eine DHefreiung 0OPs perfönlichen
Yebens zZhuuch Öfe eigenDe ritit Oer Ir unO Öte Sunagbme Der
Zyäretifer weift auf Öte esleiche Strömung zuruck. Y un egegnet UunNns

aber in Qer irche Oes I5. Jahrbunderts, zumal bei Oen in Öer4
fition f tätigen Dominikanern, eine animoje Rritit OÖes weiblichen Be
f  echtes, we Öte Srau als Urbeberin eg Hofen anfiebt und ın
(teigendem Iliaeße ibr Öfe Sünde Dder Zauberei vorwirft. Seinen Z& öbe
punkt erreicht Öiefer Srauenbaß in Oem berüchtigten erenbammer von

Z&einrich “ Infttcoris un _ yatob prenger 1487 Alber Der Sanatismus
Ötefes uches, 0OAs Öte Srau Z3UT Urbeberin faft er unden macht,
{ie als %ere Oenunsztiert uno 3UT fyitematifchen Erforfchung uno unnach:
fichtlichen Deftrafung IDrer ergeben anleite un auffordert, (tebt nicDE
vereinzelt Kein Beringerer als Der große tDITeEr Aintoninus el
bat ÖUtCD Öte urmmadDme 0es Sundenalphabetes Der £$rauen, 0A8 fein
DÖrdensbruder, Dder berühbmte “ fobhannes Mominict er bat, in jein

rOoBes CDert Oem Z&erenbammer Oas meifte Ylaterial jfeinem Rapitel
ber Öfe fündbhafte ZAhrt Der Srauen geliefert””. 2Albnliche etre Al aber
au ONLAÖ Diefchin in Ddem weiten uno Oritten Zuch feines großen
YVDerftFes De ia coniugalı gegangen ”” $g YDICO er ur jein, Öte
ZXaquptgedanfen Oes &erenbammers über Öte Srau bier Curz zufammen:
zuftellen, Denn fie ebren uns eine Xichtung un nicht DIOß Öte
verfiiegene Zosbeit eines einzelnen Sanatikers Fennen*?.

XBei Der Srau i{ Der Aberalaube Aufiger als bet Oem Yiann., {fe
i{t in Uem maßlos, unD, erl (hwach, verfucht fie i OUtD gebeime
maleficia ® en Modernis temporibus zZeigt {i 1e8 befonders
Deutlich., Fie Srau {{ ber in allen Rräften 0Öes Y eibes uno Der gele
mMit fchweren Mängeln eDartter. br Yncellekt i{t AanDders als Oer Qer
Maänner, fie {{ Meifchlicher als 1eje 2l1s anımal imperfectum neiett (fe
3U M Detrug. Sie Dat von atur einen ggeringeren Blauben als Öte
Möänner, wie ofe8s: Wort femina 3eIGt, OQSs, QAntonins YWeisbheit
folgenöd, von fe uno MINUS abaeleitet WIrv, quia SCINPET muınOgFreEm
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habet et SEeFUalt fidem Daber leugnet fie qgu bald Öen gquben ab,
quod est fundamentum In maleficis. Tie Srau neiert 3UmM „aß 0Oes
früber Beliebten, un tbre ache betätigt fie Qu Ourch Sauberet. Sie
[ügt uno {f gefallfüchtig: urcDh tbre feifhlichen XDegierden fommt
alles Unbeil in Öte YDelt ato bat rvecht mit jeinem Zlusfpruch, Oaß,
wenn nicht Leiber gäbe, Öte YDelt nNiDEF obne Boötter wäre. Ürei
Gr &Sebler beberr{hen Ods YWeib, näamlich infıdelitas, ambitio un®
Iuxuria. e mebr ein LDeib mit einem Ötfefer q  er eDartrtet Oefto
eichter Fommt fie 3UT 3Zauberei. 2lm rüten f aber Der Oritte Sebler
O0Qer Öfe innii  ( eqterde in ibr wirtfam. Daber {t aber Öte neue
Z%ärefie bezeichnen als maleficarum un nicht maleficorum haeresis,
Oenn Chriftus bat bis jes3t ae08s männliche Befchlecht, 0A8 el

bat, DOLr Der AnOtart Öer Sauberei bewahbhrt“®,
$ reche mf Oem Herichte ab Daß Oer ne zunebmende eren

glaube auch auf Xaus und Samilie DOlimme Wirkungen ausüben
mußte, felbftverftändlich, wWwenn fie bier guch wenicrer, als mMan
Warfer, bervorzutreten (heinen. ber Wiißerauen, üuble Liachrede un
eine gefteiggerte zma  immung Dden untlen ächten gegenüber Fonnten
nicht feblen $Ebenfo begreift (ich leicht, Ogß Öfejer Iaube, einmal
neu belebt, in einer Zeit algemeiner Unrube uralte abergläubifche VDor
elungen aus Oer tete WIieDer Ofe Öberfläche emporzieben mußte
DIAsS YDIrO nicht NUur voOn Oenen gelten, Öte von Oen YWirfungen Öer muale-
ficae ficH tgtetroffen alaubten, fondern WILO guch fraglos Öfe Sahl
Her maleficae el gemebrt ÖDder in mancher Srau 0A8 Aewußtfeinuber übernatürliche Rräfte 31 verfügen erft gewirkr en TIas SaUaN-
Iium atque providum, das Tacitus Oen germanifdhen Krauen nach
gate, te WieDder auf, reilich jeszt berabgefert unfauberem Teufels
ien 111 unfler Bemein  art mit einer böfen Beifterwelt. 241e mög
lichen uüblen  € 1uno (Omusigen $Plemente trieben jegzt tbr Bewerbe als
damonifche Gebeimkunft und (taärkten OaqdurcHh Den Zlberalauben OS
Dublikums Oen SErfolg tibrer R  unfte ber Qu byfterifche Spiri:
tiftinnen 1nNO Vifionadrinnen fanden i ficherlich in großer Zabhl
DOen maleficae ODer strıges. 2Ule Derfonen lte br Cdun in Dden
Yıjantel Oe8 Ungebeuerlichen un Däamonifchen en uno glaubren



Oannn fo gauch felber Dden Sput, mir Oem man (fe umga SO {{ e1n
furchrbares Bewirr 0e$ blödeften Alberaglaubens ent{tanden, Oer aber
zumelift auf einfache Brundelemente, teils verbre  ertjhDer Untatren, teils
pathbologifcher Zhutofuggeftionen zuruückgeführt werden tann  21l _n Öte
jem Sinn Fann inmnan agen, Ogß wirtlich „Heren“ gegeben bat, OD
fie nun ibr Bewerbe als %&ebammen trieben OOer byfterifchem S pIirIeIs:-
MUUS un SZomnambulismus fich ergaben. e feit län als einem
_ Jabrbundert Qer Z&ärefte mit neu eileDtem sEifer nachfpurenDde Rirche
erblicEte in allen Öiefen un abnlichen Yilnetaren OÖQer SE rtravaqganzen
eine NEUC, befonders von Ddem weiblichen cgepflectte Z%ärefie,
we Öte “nquifition In allem sEifer X bekämpfen babe Dapft
nOo3eN3 1881 bat in Der ulle Summis desiderantes affectibus
ausdriücklich bierzu qgufgefordert un en LViderfiprucH, Öer 1D WIiDder
Öas orgeben Öer “ fnquifitoren vielfach rboben atte, verworfen.

Mie Renaifjance bat Feine eOagnten über 07085 Befcdhlechtslieben
un Öfte {pbg in 0G oIt gebracht, TIie antitfen VDorbilder gaben 0G311
nicht tel nig ie \lagen un SchHerze Der ZAlliten über Öte &Srauen
WUrOCN 900700 wiederholt, un {ie en auch ibren Diass in Der cbeo
Logifhen Yiteratur Der Seit gefunden, von Oen Z&umaniften felbft aAren

fie nicht gUzu fOlimm gemeintf, n erfreulicher eije fängt Man al
näblich @ 0A8 Schelren über Öte Srauen für unwurdig uno unpafen
S balten 2brecht DON $Xyb veröffentlichte 1472 fein fchönes I A  Ya  be:
büchlein“ ö2 048 VDerwendung einer Anzabhl von Zitaten Qus en
Schriftftellern eine fympatbi Darftelung O8 $Ebelebens diDt uno
el auch Der Krau mebr perfonliche Hedeutung einraumt, als on
ımm Yiicttelalter ublich Wgr

Doch amıt müfßen WLr bier jein en Daß Öfe irche
Öes Yijicttelalters uUum Öte Yioral und ultur große Derdienfte bat, VWOILO
nieman0 leugnen. Sie bat 04A8 Befhlecdhtslieben Durch 0A8 eIderg
menft treweiht, uno fie bat OurcCH ibre Dredigt Oem außerebelichen Be
fhlecdhtsverfehr Schranten Gge3oGgen uno Sucht uno D<Drdnung in Oas
bäusliche Seben gebracht Sie bat Ofes alles OUtCD Öte Aytorität einNes
beiligen Befeges un eines Deiligen Zlmtes durchgejegt ber nun 304
anafam eine eueg eIt eMDOT, Mie Derfönlichteit Fommt 3U3 Dewußt



fein tbrer eigenen Beiftigteit uns voill nNnun frei Wwerden von Den ßafiben
Oes Beferstums. Sie (prenat Öfe Sefjeln, Ötfe 0as efess ibre Sinn:
lichFeit crelegt, un ffe voill Fein anDderes dufammenleben mit einer anDde
ten Derfon als ein Ourch innere creifticre Bemein  art vermitteltes. DIa8
Reufchbeitstdeal Fälle inals NaturmwiOrid, 08 SEbefaErament als
gretfticg uno unwirtlich; Öfe überfommenen Zebensformen bleiben, ber {tefin0 bruchig uno leer. Und in alledem fpurt mMan jetst Bottes gewalt.ber dem reißenden Serom Öer Sinnlichteit r{Dalle Bottes Schöpfer:
ruf, Öfe freien Yienfchenberzen werden zufeammengeführt von Oem all:
waltenden Willen Daruber zerreißen Öte en Drdnungen un 3er
Pnicren Öte en MNMaßftäbe Die sEbhe, WwWie eut  es sZmpfinden fie for
Öert, YWILrO 3UM “ deal un Doftular. ber WEr wl verwirflichenf91n eut  er WMonch beiratet eine eut{che Y ionne. SEr Zertritt Öte
‘ Hdeale, Öte ein “ Yabhrtaufend ber als beiliqg getöolten. ber Cut mebr,Kreein neues‘ (deal ber, in groößen, groben Umriffen, aber vermwirk:
licht ugleich in jeinem Deben {$Z ebendiges {ft Idon fertie, ber

auf Der tt Zurtber bat 0A8 eue SE heideal gefhaut, un bat
Öte ADrt ng ibm eröffnet.

88|
Wenn 90)08 uns jetzt Zutbers Auffeffung von Oem Befchlechtsieben

unD Öer sEbhe zuwenden, o fun WLLE Gur, uns zunaächft in einigen Sägenüber Öfe aUlgemeinen veligqiöfen un fi ttlichen Vorausl egungen, /die beiibm bier in Betracht fommen, verftändigen?”,Wir geben QUS von dem Lalten Bottes in Liatur und BefchichteBott waltet als aUmachtiger uno unwiderftehlicher YVille in aUlem, WwWas
in Der LDeIlt l uns YWILO. Pr alwirkfam Die Kreaturen find Yarven
8Der Iliasten, binter Oenen i Bottes Wirfken verbirgt. LVie ein großesurnier { Öfe te Der Wienfden, aber Bottes LViUe DeftimmtÖfe RKRräfte un 0GAs YWollen aller Yitmwirkenden in dem großen pieL ticht minder i{f wirkfam in 0em natürlichen Yeben $r läßt ÖteBefchöpfe männlich ODer weiblich Wwerden un treibt fie Oannn 3uein:anDder in heißer Arunft, enn will, Ogß ffe {fich mebren un Öfeenbeit erbalten Dbleibe “n aUledem i{ bei Zutber ein (tarFfes sEmpfinden
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Öer Z ebendigFeit Bottes wirfjam. Lticht DIOß Öte Q  ratte Urfächlich:
Peit OÖDder 0a8 ADIOLUFE Sein {t jein Bott, fondern lebendiger Umwirt
(amer YVile

Alber Öfe cretfticre WWelt, Öte Bott o leitet, {t vDon ibm abgefallen.
ie bat ibr en felbftfüchtiger AHegierde beftimmt. $ f
ein Rätfel, ivie 0A8 Ul WQT., 2lber i{ eine furchtbare YOirfklich:
Feit TIG Walten Bottes OÖgquert fort in er Welt, aber Öte Yienf Hen
ernteOrigen Öte Q riebe ibrer gegle un thbres er  es jetzt felbfiwillicg
3Ur Deftriedigung ibrer Selbftfucht. DIas WienfhHengefDlecht
IDIrO DON Öfiefem radicale peccatum, Ög von Dden erifen IWienfdHen
ber auf alle übergegangen beberrfcht ber mMmit ibrem YWWillen fübhren
fie ÜUSs, Daber f bre no weil fie (DHuldia (ind, wenDdet
fich nun Öte von Bott tgemvollte Drdnung Oer LDelt ‚20)(01A8 fie Und
19 YDILrO tbnen Öte Selbfifucht einer unverfieglichen ue Oes UÜbels
un 028 $FIends. $ {t Bottes dorn, OÖer f über fie ergebt, aber i{t
zugleich $Erbarmen, Ogß Deren in jeiner Bottwidrigkeit Sriede un
Defriedigung nicDt en DETMAO.,

ber DBott bleibt in Der elit wirffam. Br bat Oem WNienfcdhen Öte
Dernunft gedgeben unO mit br 3ugleih einen rıie 3UT vernunftigen
osiaglen OÖrdnung 0es D ebens. MIa eine 80)(a 068 anDdere veröunFkFelt
uno verunreinNLCAt DUrCD Öte Crennung von Bott mi ibrem Unglauben
un tibrer Selbftfucht. ber IOn allem bleiben Der —o ele mi IDrer
creiftigen Znlage Ötefe Urtriebe AgDrDeit uns Drdnung er  ten
TIG { nicht Der IWienfchen erdienft, aber Bottes Ördnung 1°
Wäre fie NICDE, o ware Öfe Yenfchbeit Don [änaft zerfallen un DEr
en ber Bott erbält fie Or fein moralifches ejeg, O8 etiq in
Ddem BGewifensurteil Öes Iienfcdhen ber i 10erDg uno e
ftatigung findet, in einem en Her BGemein  art Mies ejen wurzelt
in OEr VDernunft. Angefichts Oer FonfFfreten Zedurfnifte Oes Debens YWDIrO

Oannn pofitiven Befegen gusgeftalter, wie Bott fie den u  en (tab
und wuIie alle Voller fie 1D gefhaffen en O fommt itte
un Kecht, Ja  be, foztglem Yeben un ftaatlichem Hegiment, 3UV
fitiven KOord eflen, 19 87085 Öfejen Zebensordnungen ent{pricht un Öa
Durch Öte Voller erhält, {owie ZUF Strafe Der Übertretung Oes DBefeges,



Hber mebr als eineg außere SweckmäßigFeit QÖer Zebensgeftaltung un
als eine br ent{prechende bürgerliche Berechtigteit Der YWienfhen [äße
1ich auf Öfefem Yedge nicht erreichen. Die Sunde { ig geb[x'e}>e11. Ya
ebl er Der willigen un freudigen Z&innabme OS qöttlichen
Beiftes mf jeiner Dffenbarung un MC feiner neul bildenden raft,
Oenn Öer en {t unglAubig. $g er aber gquch Der el
willigen %indgabe Bott 1nO oyods: Bute OOer Oer 9 iebe Yıllean CUL
vielleicht 0a8 echte, aber 18n CUut HUr, el 0A8 echt Oag3u DEr

pflichtet uno Öte Selbfifucht ID fügen für zwecEmäßig balt
Meren em eje Fommt eben nicht 3UM freien no freudigen
en 028 Buten, Z3UT veinen un ungeteilten indgabe Oen Dienit
Der Bruder Jbm ebl 04A48 Bott erfhlofjene er3, un ibm Der
feIbftgewollte Yie 3UmMm Buten an CUIL 8708 Bute Qus Vernunft
aber nicht von %erzen Daber MWIrO inan nicht TULt Jondern bleibt Bott
un Oem Buten innerlich tern uno fremd ol anDders werden, 19
muß e1n ANOeres Yıloment ı Öte SEntwickhlung eingreifen. $g {{t Bottes
qnädiger VOille, Der Öem enfchen Öem sEyangelium nabhegebracht
YIrO uno feinen böfen en o überwindet, 0Ogß binfort 0A8
will, WaQs Bott will Her BHottes, Ön bisber Nur a1s e1in

fremödes hartes Öf anfab, Oringt fein “ fnneres eın uno erfülle
mit Zicht un® rart “ feszt eerf d)[ith fich 01082 %erz Bott un empfindet
in Der Yacht feiner Büte, un Der LVile e1iDt ID nun frei und
freudig Bott bin, jein Draan WerDden. SO Fommt 3 Blaube
un® te Und Qus Dem Xewußtfein Öer erlebten BHottesgnade (trömt
WIE ÖieBewißbheit, bet ibm i naden 3 eben, (TODß aller Sünde uno
u 19 auch Her o YVille ibm Ölenen. Yn muß teje
edanfken, Öte Zutber wundervoHer pfIYyDologifcher Seinbeit en  _r
wicDelt, Fiar erfaflen, Ven iNan ibn überbaupt verftehen vworll $  Ur uns
{{ e1 ein untt voOon befonderer YOichtigteir, Mie Drdnung
0es natürlichen ODder vernüunftigen Kechtes, Ötie bisber NUL ein QUs
Sweckmäßigteitsgrüunden ggefordertes efess VOQT, 0A8 reilich gucD
vDon gewiffen Y ebenstriebe WUr0E, vertmwanDdelt fich
für Dden Cbriften ein QuUus begeifterter Übersen gtmé; un mit freiem
Wolen gewoltes Befüge vDoOnN Sielen un itteln Oes Bott GE
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weibten Dienftes. baréus verffebht 8 fich, Ogß bei Zutber Liagtur
recht un evangelifche Sittlichtkeit nicht jelten Tanz ineinanDder ber:
geben, un Ogß fie FroßOem ibrem ADegriff ng vONeEINANDer
fondern (ind

Lenn inan teje Bedanken überleat, 19 WILO einem voOn vornberein
einleuchten, OGgß Zutber Öte SE he uie 0A8 tefhlechtliche Deben
ver  tedene BGefichtspunfkte {tellen Fann. SEr Fann gl Oen von Bott
gegebenen Gefchlechtstrieb, fofern natürlich als Bewaltigesun €es verberrlichen, uno Fann feine Betätigung wieOerum, 1o
fern ite Ourch vein felbfifüchtige VlIotive verunreinNiAt Oem renaftenfierlichen unterftellen. $sEbenfo YDILO einleucDten, wie er die Lbhe

vein natürliche Drdnung betraQhten Ffann, welche WEGENibrer BGefamtbeit Dder Auflicht un KXegelung Ourch
Öte gefeglichen Deftimmungen 0Oes fagtes bedarf ODer Der ZeitungDurch Öte gefhichtlich gewordenen Doltsfitten unterfteben (oU Z
angefjeben, Fann Ognn, 3UMa in feiner früberen deit, au Öte be
wijcdhen Cbriften unö Liichtchriften als im AKahbmen Oes ftaatlichenD ebens möglich anjeben, 80)(« ig au in Rorinth Oerartice sEhen DOLr
gefommen uno DON Daulus anerfannt WwOorden ind Don Ofejem tan
Duntr QuUus { Oannn aber au notwendid, Oaß Öte roDileme OEr
sZhegefezgebung un insbejondere Öte verwickelten &ragen Oes sEbe
(Detdungsrechtes ur widerwillig DebanDdelt O0Qer Öfe Entfcheidungenauf diefem Bebiet ganz dem Weltlichen Yegiment übergeben wifjenwill un unterftanden Öfe SE hefragen aber, 'ofel Öfe $Ebhe ein Saglrament
War, feit AMerxander IMN uno “Jnnozens 188 Oer geiftlichen Berichrsbarfeit
2ucHh biergegen mußte Zutber H 11 Drinzip wenden, weil eben Öte
$Ebe, lofern fie Kechtsordnung i{t, als der weltlichen oSder {taatlichenAutorirät unterworfen betrachtete. inFirchliches Befestum auf diefemnaturlichen Zebensgebiet erfchien tbm widerfinnig uNn0 eine Befabhr für
Öte Bewifjen fein, fofern f fietliche Zebensverbältniffe nicht voOn
innen beraus Ourch Oen (£ttlichen LVillen, (ondern DUCDH Außere Be
jege(WerDden (ollten. LVDas Zucber bierbet fürchtete, WQET DOLr gUlem,
Oagß auf diefem Wedge eine Außere ScHeinfittlichFeit gefördert Werde, Öfe
Der echten SirtlichFeir den LVeg verlede. LWenn Oggegen bewußte Chriften
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mit Oem ernften LVillen, Bott in ibrer £bhe Ölenen, fich muifeinander
binden, o (ol IDnen 0S EYILLCDE e10eg voOn Der irche vorgebhalten
WeLDenN. Und ebento o ibnen Rat un zuteil werden, Wwenn fie
in tbrer {ß[;)e e  ın fietliche Schwierigteiten Geragrfen, Öfe {fe nicht über
Wwinden un Ötfe fie in barte Bewiffensnöte er bat
Öte Zirbeit Oer Rirche ibren Dilas, fofern fie fittliche Yictel 3UT ber
wInDUNG Der xindernife zZeigen und Oen Lroft Dder Süundenvergebung

Ipenden DETMAM. LUiCDt efegze bat Öte Rirche alto aufzufßtellen un
Oeren Zeobachtung 3 Fontrollieren, jondern fie joll Beift un en
in Denen erwecPen, Öte in Ötie Ja  be (vefen unö in br en Don Ölejem
Strandpunke 012 SE vangeliums ber (ind fomit Zuthbers pofitive 2in
(DHauungen vDon Der s bhe 3 verfteben, nicht aber als eine außere Befeges:
Oronung Und nicht im Aabmen eines Firchlichen Beferses, (ondern om
Steandpuntke Driftlicher ittlichFeit ber find nach Zuctber Öte Mängel
un Schäden bekämpfen, Öfe in Ddem $”bhe uno efchle  tsleben
feiner SZeit mqbrnabm.

en ‚60)08 nNun TENAUET auf die einzelnen SZeiten 0es $Xbe un
Befhlechtsliebens ein. el wolen WLr 3Uuer Oer robleme jeiner Zeit
gedenten, Öte Z utber POfitIDunvorallem negatıv bei Dder Zhufitelung feiner
nıi  ten beftimmt en Sodann wollen 90)0M jeine Xeurteilung Dder
$”hbe un Der gefhlechtlicdhen Verbältniffe vDOn Dem en Oer hrift
lichen SittlichFeit aus Fennenlernen “*|} $Fs (ind vei Befichtspunfrte, DoOn Denen ber Zutber Öfe Schäden OÖes
BefDlechts und $Ebhelebens feiner Aeit einer Darfen ritit untersiebt,
$ i{t 3U“äd)fi Öte trefDlechtliche ZArt un Dder gefhlechtliche edarf
0e$s en  en, {{t (odann Oer Beis un Öte LDr Dder sEltern, un0

{t (Dließlich Öte duchtlofigteit, welche Der Sünde freien Zauf [äßt,
ÖODer Öte Scheinfittlichteit, weilche binter Der Defolgung vDon gQUerban
außeren Saßımagen Öte UnfittlichEFeir verbirgt, Aefonders lerzsteres
tritt Zutber bier wie anderwärts mit aUler sEneraie in Öfe Schranten
“ im übrigen werden Öte genannften Befichtspunfte von ibm guch Ggern
miteinander verbunden bei Oer Kritif vDOon Schäden, in Oenen einer vDOnN
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nen Öle J„aupfto[le (pielt. _ en IIr Ötlejen Befichtspunfkren nın
TENAUET

Bott Duf den en  en als männlich un weiblich, als $r uno als
Sie Z bat für TUr angefeben Der Erbaltung 0Oes en  en
gefchlechtes willen Somit {{t Öte BefhHlechtlichteit ein göttliches LDert
Mie IWienfdhen müfßen alfo 19 fein. Yldit furchtbarer rart YDILO Dder
rie in Oen Bef{hlechtern wirk(am un treibt fie 3UEeEINANDEZF., DI)Gs {t
L iatur un nicht ir Der en muß, Og eben ann ÖDder
LDetb {t, {icH gamen un mebren wollen . WWie Seuer brennt in iDm,
nicht nach Bold ÖDer tlber dränat ibn, jondern ich zl dich selb
haben, ich will gantz der nıichts haben‘®°. Öb jeman© 04 i{t ODder
nicht, addı ter nichts 3Ur Sache, 04A48 &STeifch wulel, brennt und samet
ebensowohl als eines andern menschen fleisch“‘. eı{t teJe runft,
Öte ann OÖDder Miadchen aben, in einigen (tärker un in ANDeren
hbwächer wirtfam, aber {ie bet faft Feinem. Rein efeg un Feine
Außere Sucht OamiDer. J: eine C 7iot im Wienfdhen, Öfe ibn 3
Ddem anDderen BHefchlecht binsiebht. Sein LVile Fann Oes nichterr werden,
enn U{t BHottes Schöpfungswille {eIbft, Der ibn tretbt“>. Z muß
Der en nach Bottes LWillen in Öte $Xhe (Fefen, ODer verfälle enf:
VWeEDer em „beimlichen Zeiden“”, WIie Man n  7 O0Der Der Unsucht
131C ibrer wilden Selbfifucht. Fleusset nicht yNN das fleisch, SSO

eussel YIULS hembt®?* ber LIOt i{t nicht NUur eine Qual,
fondern E auch Sinde. Yad: {t er unrecht, { mit fich 3 Ihleppen,
ftatt br ein Ende aDdurch 3 machen, Ogß nan Bottes YVillen, WIie
in iejem Y Zaturtrieb {icH offenbart, olge leiftet uno in Öte sEbhe tritt®®.
enn 1ies Bottes D5Ordnung T, uno ELEg ein Mäddchen 0Oes
Yliannes ebenfowenig entbebren Fann voie Oes Xijens, Q rintens OÖOer
Schlafens, 1 {t DOCDH frevelbaft, ich Ötfefer qöttlichen Drdnung
widerjegen n DQDdurch Öfefes uno enes en U verlieren?. 1lnd
eribr UEr wenige YNiänner, Öfe 0A8 Oreißiefte erreicht en und
er TeuflcH eteblieben (ind®”,

Ylun erFfennt Zutber retilich GQ Ogß nach att 19, I2 guch eine
befondere Babe Bottes ZUTF Reufchbeit aibt ber OAs {{t eben eine
Ausnabme, a1lis Her (ed  er niem and ein ejeg OÖDder eine allgemeine
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Feit OÖg3u verleiht””Kexgel machen Oarf, Ög eben nUur Bott Öte Sähigte aber 19, 19 rgeben fich 31Vel für jene SZeit uüberaus wichtice SEr
Fenntnifje. Mie erfte beftebht Ogtin, Ogß Öte ADevorzugung 0es jungfräu
lichen A tAnNOÖCS DOLr Oem e  an finn[os uno gottLos Ifi 54 LWenn Bott

Öem Dam feine Fayn aD uno no beute Oem Wienfchen Yılann
ÖDer Srau zufübhrt, e Fann mMan Öannn Öte sXhelofigteit als wichtigfien
Zeftandreil Oes „Strandes Der oUtommenbeit verberrlichen ”«

LUas 0A8 Cbriftenleben nach Zucher aroß nacht, 07082 Der leben
Ofge [aube, in em dereniüber Öte LDelt erhebt, unO Öte iebe,
in Oer bereit aUer ne 3 jein Diefe innere Stelun {t
alho auch, Öte Öen en  en vollteommen jein [äßt, fet im uÜbrigen
verbeiratet ÖOer nicht verbeiratet ”® TIie Dorftelung, als wenn
einen DbetonDeren außeren tan 3UT sErlangung Der DoUltommenbeit

Yutber unertraglich. Da3ı Fommt aber 3weitens, Ogß WIiOeL:
H *  n mern en finnic UT, fich verpflichten, WWags NUur Der balten tann, Oem
| Bott eine befondere Dharismati{che Säbhigteit 0Og311 verlieben bat s {{t

alfo n{inn un ein frevelhaftes piel, wWwenn Ganz WNienf Hen ein
Belübde ablegen ollen, von Oem WweDder {ie no anDdere wilen Fönnen, ÖD
{ie z balten vermödgen. TIa als wWwenn jeman0 gteloben wollte,
eueg Sterne machen, erdge verfesren, Öte Turten efiegen,
Ierhufalahs ZAllter erreichen Ö0Der nitemals Öen %arn von H
[affen““ ber leicht{innige Belübde Eönnen Oannn qu Öle,
welche {ie abgeleat aben, in (Olimme Suünden uno in beftändige Be
wifensqualen fturzen. Die Y tatur Füummert ff nicht 0A$s Belübde,
un® fie (tebt nicht in unferer Bewalt. DIG ent{tebt ann ein unreines,
[üfternes XBirennen in Öer Seele, Ö0Der Öte Süiünde Oer Selbftbeflecfung
ritt ein. Diefe Derunreinigung foUl aber icht fein, unO Bott bat el
Öen YWeq gewiejen, UIie fie mMeiden indem Öte $Ebe dem Ylien
(hen fDhenfFre, Bibt nun einen (oIlchen WDed, Der Sünde entgeben,
19 DPflicht, ibn X etreten. LDer untfer Öem Belubde fündiat, foll
er en uno (iD verbeiraten. Mie Crennung Oer BEefhlech:

fer il TaALr nichts, ÖOenn man Fann Fein LDeib en befommen,
un OocCch 0S %et3 voOoNer Yeiber en Laa un® Liacht, un0 nicht
anDders ftebhr bei Dden &dchen Öte Mianner. YYIit Oen leichen



einfachen runden WwenDdet (icH Yutber WIiOer ÖOgn Zölibat Dder Beiftlichen.
Bei ıb L! 10CD Öfe praftifche L Lotwendiaqteit weiblicher Süurforge
inzu Lenn Oannn aber fro un KSeuer beieinander (ind, WEr il
verbindern, Ogß fie rauchen un brennen?

ZOmit {t nichts Inıt 0em Reufchbheitsgelübde. LVas bisber als
tudgenObafter XCr OISMUS gepriejen WwWurde, {{ nNur Öte unuberlegte Unter:
werfung eine freve rfindung vDONn Yienfi dDen, Öte wWider
Bott uno feine L taturoronung verftößt. Der greifiliche tan {t ÖQdurch
Leinesweads en  er geworden als Öte übrigen Wienfchen, fondern eber
unteufcher *, Somit foll em freiftfeben, 3U eiragten, il uno
muß Es INuUuS, soll und ıll doch nıcht anders sSemn. Die gedancken
(10U5 dem SINN und frölich hıinan. Euer leib forderts und darffs, Gott
ayılls und zwingt‘”. K find 310el Qrte edanfken, Öte Diefe Sorderung }  ]
leiten. $Einmal eine Arte uno tiefe Empfindung von Dder Yiacht
un0 Der ABDedeutung 028 Befichlechtsliebens Yilit unvergleichlicher Wucht
bringt Zutber 3Um Ausdruck, Ogß Oer aUbeftimmenDde und unwiIOer:
ftehliche S ebenswille feIbft Oer in Oen Arieben Qer DBe  le  i
Feit ficH offenbart. L ticht bIoß eine erfte Urfache, jondern Oer lebenDige
Bott beweagt D eih un Seele 028 Wieni Hen in Ofejer Aichtung,
f° Ogß ib nichts Zebendiges widerftehen fann, jei Oenn, 0gß Bott
el ib Öfe abe 0Og3u atbt $ wußte Feinen mittelalterlichen
Schriftfteller, gquBer ef0ug Bottfried vDon Straßburg, Öer 108 e
wußtfein vVOnN Qer unwitderfiehlichen Rraft finnlicher Y iebe in eleicher
Stärtke wwIie Yurber qusgeörückt tte Alber WaQs Oem mittelalterlichen
MDichter 19 unbegreif[t 0Ogß auf einen Saubertran zuruckführt,
048 ftelle fich Y utber als eine  irfun Oer allmaltenden qöttlichen Yebens
enererte in Dem L taturzufjammenbang Oar $g i{t GTanz WNIodernes,
0Oas in Öfejem Aewußtfein Oer Wiacht Der Vitalität bet g  —-  utber 3Utagge
triEt. Mie binreißenDde Öffenbeit uno SE bhrlichteit, mf Der 1es u.
drucken vermoCcht bat, f 19 wunderbarer, als ibm Für teje egOgnTen
Feine Dorbilder Bebote {itanden, Og Öte theologifche uno aftetifche
Aradition Gan3 AanNOers eingeftellt 907080 und Zutbher in ORr $Frb
fündentheorie $lementen fe  telt, Öte fich nicht obne \WWDeiteres Ötefer
L taturauffefjung einorOnen ließen. ber ibn leitet 0as unmittelbare
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$Empfinden Oes Bewaltigen un Mächtigen, OÖds uüberall in Öer L Zatur
offenbar YDILO., $Er fpurt in ibm Öen göttlichen $ ebensodem TIG TEr
manifche Befühl für Ote waltenDe Yiacht im Steurm uno rand alles
“ rödf YIrO ibm eins mit Oriftlicher Srömmigfeit. Daber find teje
zUum eil vecht Derben Ausführungen vollig frei vDon H iüfternbheit un
Schlüpfrigkeit ODer ggar indisfreter $Entblößung der eigenen Seele Yılan
muß et1DE Ziuguftins Zußerungen über OÖtejes ebiet 23UmM erglef
beranszieben, Öen ungebeuren Kortfchritt beareifen, Oen Yutber
bier über Yilittelalter un ZAlnitite Dinaus macht  41  + Der Beift feiner
deit, Öer 3 einer Y Laturerfenntnis uno einer tieferen Saflung
OfFs altens Bottes in Öer Yiatur {trebte, bat auch g  utber berührt,
uno bat ein lebhaftes Hewußtfein voOn Oem dufammenbang
jeiner Seruallebren mf Oiejem Beift Q  f Yııan Darf ntie
vergefjen, Ogß Zutber einer Oer eriten gewejen {t, Öte Oen Drana nach

C LaturerFenntnis Fräftig empfanden, uno Ogß Diefer in ibm 19
(tart WOQT, 07045 CL, Oer OO jeiner rundrichtung nach Öte vorbandenen
Ördnungen un Sitten TEL Fonfervierte, aguf einem Der wichtiaqften
Z ebensgqebiete QUs feinem Liatur efübhl Öte einfhnetdenOften prattifchen
Ronfequenzen 300 Zutber bat für Öfe Enrdeckung Oes Kopernikus ein
Verftändnis ehabt, aber feine eiggene Entdeckung auf 0em ebiet Der
sEbhe un Der Serualität i{t aus demfelben DBeift ıwvie Öte 0e$s KRopernikus
bervorgegqangen un ftebt gefhichtlicher ADedeutung Faum ibr

ber no ein anDderes fUgf uns in Oer ritit Zutbers qgen, $g
WgL 0a8 Streben nach firtlicher sEinfalt un grDeit Belübde ab
zulegen, obne ih darum zu Fümmern, b man fie 3 hbalten vermad, bei
ihbnen verbarren, wiewobhl man {fie beftändig übertritt, YInftieutionen

Confervieren uno z rubhmen, obaleich fie unzabhlicge BGewifjen in 048
$Elend ftürzen, LWWerke 3 fordern unod als verdtenftlich30 preifen, obaleich
fie nur außerlich tte  ©  en 0A8 alles empfand Yutber als Züge fowoie
als eine ottlofe Srreführung 1110 nechtung Der BHewifen. egen
Das ethifche ShHeinwefen {t ein großer C eil feiner Y ebensarbeit ggerichtet
gewefen, YUie er Ddie „guten LWerte“ nicDt gtelten Läßt, Öte nicht aus
einem reinen %erzen fommen, 19 verachtet einen „Stan Oer
DoUltommenbeit”, Oer auf Belübden guferbaut i{t, Ote niemand bält,



un fo bält er denn auch eine {olidhe nur Außerlid behauptete enund fo bält er denn auch eine folche nur äußerlich behauptete Reufch»  beit, mit der fich das unreine Hrennen des Zerzens verbindet, für eitel |  Sünde. Lurhers Forderung des Rechtes der bhe für alle und der-  Yichtigteir aller an der bhe hindernden Gelübde ruht alfo einerfeits ı,  auf der von Gott gewirkten Allgemeinheit und Rraft der Serualität, \  andererfeits aber auf dem Streben nach Earen fitrlichen Verbäleniffen. \  SEin weiteres bheproblem ergibt fih Luther aus der Erwägung,  daß zumal bei dem Adel und bei den Dauern der BGeiz der Eltern das  SZufßftandekommen fo mancher bhe hindere. Die Mäschen werden in  das KRlofter gefchicFr, um das Samiliengur zufammenzubhalten, oder fie  müffen zu Z&aufe bleiben, damit man eine Magd erfpare. Derfelbe Geiz  treibt aber auch dazı, daß die Rinder gezswungen werden, ungeliebte  Derfonen zu beiraten. Zuther ift empört über einen derartigen Zwang,  denn Drautliebe oder Ehewille werde von BGott eingegeben und ein:  gepflanzt, Eönne alfo nicht erzwungen werden. Das elterliche Herz  follte eine foldhe Tyrannei, wie fie nicht einmal die Tiere Fennen, ım-  möglidh machen. Die ltern mögen es bisher ohne Überlegung fo ge-  trieben baben — man fiebt die Grenzfcheide zweier Zeitalter —, aber fie  müffen fich jest fagen, daß fie nicht imftande find, den Rindern die  Ziebe einzuflößen. Man Eönne fich daher nicht wundern, wenn die  Kinder fich einer foldhen Tyrannei durch geheime Verlöbniffe oder durch  die Slucht entziehen oder bei dem Pfarrer und der Öbrigkeit Hilfe  fuchen. Dabei ift Luther Feineswegs fentimental, LTicht jede Lolle iugent  liebe braucht von den Lltern anerkannt zu werden, und der alte Luther  ertlärt es für lächerlich, ein Mädchen wegen feiner Schönheit und nicht  wegen der von ihm zu erwerbenden LIachtommenfchaft zu Heben, frei-  lich mit dem Iufasz, daß es nicht Sinde fei, die AüUbfhe und Gefunde  der Häßlichen vorzusiehen, weil fo das HDand der Lbhe Iänger und leichter  ertragen werde. Aber trogdem ift nach feiner Anficht die Lhe nicht bloß  die Paarung zweier Gefchlechtswefen; fondern ein Verhältnis von zwei  ” Perfonen. Die VDorausfezgung der Lbhe ift fomir die perfonliche Liebe  zwifchen diefen Derfonen.. Diefe Sorm (amor mutuus) nimmt unwill:  Fürlich jest die alte Rechtsformel des mutuus consensus an*®. — Aber  z  der Geiz und die Habgyier greifen noch auf andere Weife hindernd bei der  $7beit, mit Der ficD 0a8 unreine Brennen Öes erzens verbinder, für eite
Syunde Yutbers Sorderung 028 Kechtes Öer sEbe für alle und Dder
L tichtiqgteit aller Der $Ebe bindernden Belübde rubt alo einerfeits
auf Oer voOn Bott gewirfren Allgemeinbeit uNno rart Dder Serualicät, \
anDdererfeits ber auf Oem Streben nach Elaren fittlichen Verbältniffen. \
in \WVeiteres SEbeproblem ergibt i Zutber Qaus Der $r GqUng,

Ogß 3Uumg bei Ddem 210el un Dei Öen Bauern Der Beiz Öer ltern Oas
Sduftandekommen o mancher $“ bhe bindere., Mie Madschen WwerÖen in
0As AKlofter gefchickt, 0a8 Samiliengut zsufammenzubalten, ODer {fe
müffen gule bleiben, amı ıan eine YIamO erfpare. Derfelbe Beis
treibt aber guch Og3U, 07045 Öfe inder GeWUNGeEN werden, ungeliebte
Derfonen beiraten. Zuctber i{t emport über einen Oerartigen OWwand,
DOenn Brautliebe ÖDder $Ebewille WerDde on Bott eingegeben und ein:
gepflanst, Fönne alfo nicht EL3WUNGeEN WerDden. DIGS elterliche er3
te eine tolche Cyranneli, ipie {ie nicht einmal Öte Liere Fennen, un

möglich machen. Mie Eltern mögen bisber obne Überlegung o TE
rieben en inan Öfe Brenzfcheide 3t0eier SZeitalter ber fie
muffen {ich jetzt {agen, OGgß fie nicht mf{itande (ind, den Kindern Öfe
9 iebe einzuflößen. Yllan Fönne fich öaber nicDt wundern, iVvenn Ötfe
Rinder fich einer folchen Cyrannei durch (teDeime VDerIonıODer DUtrcD
Öte Iu entzsteben ODder Det Öem Dfarrer uno Der ÖjbrigFeir Ailfe
en Mabei i{t Yutber Feinestweqs fentimental, Liicht jede tolle zugent
liebe braucht vDOn Dden $EItern anerfFannt 3 werden, un Öer alte Zutber
erElärt Für Lächerlich, ein Mädschen feiner Schönbeit und nicht

Oer DON bm z erwerbenden Liachtommenfchaft [ieben, frei
lich mmit em ufas, Ogß nicht Syiünde jet, Öte Zubfche un Befunde
Dder Zäßlichen vorzusiehen, weil 19 O8 and Öer $ he [änger un eicHter

WELDE. ber trondem {t nacD feiner ZAlnficht die ”he nicht bIoß
OÖie Daarung zweier Befchlechtswefen; fondern ein Verhältnis vDOnN 3€l

Derfonen. Die Dorausfegung Dder DE i{t fomit Öte perfönliche Ziebe
wijchen Olefen Derfonen. te}e Sorm (amor mutuus) nimmet unnoill:
Eürlich jest Öfe alte Kechtsformel 028 mMmUuLuUuUS CONSECNSU. an  45 ber
Dder Beiz un® Öte a beier greifen no auf andere eije indern bet Öer
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SEhe ein Zunaächft wollen Öte Widnner nicht in Öte $Ebhe treren, wveil fie
fürchten, LVDeib un Rind nicht ernäbren 3 Eönnen. Doch WEr arbeitet
un auf Bott DETIEAUFLT, Oem IWDILO nicht mangeln. Unter Anfpielung
auf Oen Schöpfungsbericht emer£tt Zurtbher fein, Ogß Bott alles DOLF
eın Wienfden gefchaffen babe, anzuzeigen, Ogß tb &Sutter
uno Mecke in Otlejer elt nicht mangeln WeErDe. Sodagnn ber YDILO
mal bet Ddem Del und Dden KSürften Oer Kinderfegen gerg0e31 gefürchtet.
Sie lei:ben Qus diefem runde Der sZhe fern un wWwerÖden daqdurch
defjen WEeLTt, Ogß tbre Liamen von Oer $ rde verfchmwinden. Z Getrir
inan Öte Sruchrtbarfteit Det Dden ggustieren bat, f ebr IDIrO fie in
Deutfchland bet Oen Yienfhen veraCDtet. Und Öte Bemeinbeit Fann
fo \Weit geben, Ogß Der Yılann eine bäufig gebärende Srau als scropha
(Sau) befchimpft*, Don Eunftlichen iıtteln 3UTt Derbinderung von

Empfängnis ODer eburt fpricht Zucbher meines LDifens nicht*, Um
1 baufiger verÖammt Oen Beis iım Samilienleben als 0Aas YIJotiv

Oer $Einfhränkung ebelicher SruchtbarFeit, Daß bei feiner 2in
Dhayung 028 Y ebens 80)(« Den Beiz o aguch Den Yiangel OÖttver:
frgquen auf 0n08s; fhärfite bekämpft, {t felbftverftändlich, zumal ein
lebbhaftes Verftändnis für Öte ADedeutung Oe8s Z&agufes un Der inder
in ibm für 0a8 VDoltswohl befigt,

Zutber {t ebbaft dafür eingetretren, Ogß Dden jungen Yeute BeiSetIg
Beidhlechrs Belegenbeit gegeben WIro, einanDder Fennenzulernen in
ftändiger efelligFeit, f Der Jugend doch Öte Sreude eben{o nötig3
en wtie sZnen un rinten *. m <Zsinblick auf Öte ittliche Befabhr
empfieblt CT, Don in früber “ Jugend in Öte $Ehe 3 tvefen. $r bat in
früberer SZeit Für Öte YIidnner „gufs [änafte“ 04A8 20. Jabr, Für Öte
Adchen 04a8 15 O0er I8. Jabr empfoblen. Später meint Er, Der
YIieann fei il fäbig 3 %eirat uno eruf, 048 Nikdchen MI 17
ODer 18 3ULF SErtragung Öer SchwierigFfeiten von Schwangerfhaft und

Beburt ZSwar beatinne Öte Blut 0S el  es fhon im 20. Jabr, aber
INn u Gur, fie zunächft 3 bekämpfen un® zurucksubalten, weil Dei
frübem und übereiltem Ja  V  befchluß leicht fpärer sErtaltung ÖDder gar „aß
wi(chen Oen sEheqatten eintrete“‘, YWiemwobhl nu  - Zutber, wie WLr börten,
gegenüber elterlicher &abater un YWillEGr, Öte Moglichkeit EFW OGeEN bat,
Ö$



Ogß Öte inder oöbne Wifjen un  en Oer $EItern beiraten, bat Doch
für 0A8 oörmale angefeben, Ogß Dhon Z&inblick guf 0S

Dierte ebot, Öte Rinder mit£inwilligung DderFKltern {i verlobenen
Liun aber telfach Öfe „VWinfeleben“ Bebrauch gefommen,
Öte gebeimen gefhlofjen wurden, un Öfte leicht fpäter nıg
|hweren WMißftanden gaben O ef1UQg, Wwenn jeman© CO Oes beimlichen
Verlöbniffes iH Öffentlich mit anDderen Derfon verlobte, Ö0Der Wwenn
eine Öffentlich gefchlofjene $Ebe, Öie on IMI Rindern gejeqne
VOqQT, DON anDderer Seite ber erufung auf eine frübere eimii  e
Derlobung angefochten IDULOE. VDon Öen KechtsEundigen WULODE vielfach,
Qu  rtun 0Oes romifchen un OS Fanonifchen Kechtes, Öte rage in
ent{chieden, Oaß, Og Oem mutuus CONSCHNSMU. 0A8 ejen Öer “sz De
(tebt, teje gefchlofjen Oer RKonfens für Öfe Gegenwart QUSs

gefprodhen {t &Z OöMmit te 08 eimi  e Verlöbnis indenOd jein YWar
aber Fein euge diejes Verlöbniffes vorbanden, uno WALr Öfe eine Öiefer
Derfonen mictlermetle eine eifere $Ebe Öffentlich EINGEHENYECN, 19 te
O8 Verlöbhnis 3Y0QT trelten, ber Oer uldiere, Oer eimlich DEr
[öbte un fpäter mi anDderen verbeiratete Teil gebunDden jein, Oem
mit ibm verbeirateten ann ÖDer LDeib Öte ebeliche 3 leiften,
nicht aber fie fordern. Begenüber diefen un anDderen unerträglichen
Solgen, Öte {ich QUS Der AAnwendung 0es römifchen Xechtes ertsaben,
bat Zutbher jfich jein Unrteil mit prafei  jem Derftand rebildet, inOem
cgewifje voltstumliche Dorftelungen 0Oe8 eut  en Kechtes vOorgusjert.
Mie $Ebhe 0OAs {t Oer Zhuisgangspunft feiner BGedantfenbildung — i{tf eINe

öffentliche Zmngelegenbeit. er foll Derlobung un $Pineritet ı Öte (ßbe
auch Öffentlich abgefhlofjen werDden. Z&seimliche Verlöbniffe ÖDer $Ebe
fOIfe binter em Rucken Oer $EItern und Vormunder 5 |Dließen,verboten WerDden. Zrzwungene Verlöbniffen follten ungültig jein Don
3El offentlichen Verlöbniffen ol 0A8 erftfe crelten, 0A8 weite i{ftr
Dar, eben{o, wenn ein Derlobter eine anDdere vorber berübhrt bat Demnach
{t alfo 0A8 beimliche Verlöbnis ungultie. LDenn eine Tochter guf:
Te3OGeEN bat, 19 i{t WiIder VDernunft un0 Recht, Ogß fie wWIe eine verirrte
Rub von Oem erften be LVolf gefrefjen WerDe un Der dafür
no Beld un But erb It ZU0 foll 0A8 Öffentliche Verlöbnis unbedingt
y



DOTLr Ddem beimlichen Öen Dorrand en Desaleichen foll Öfe Öftentlich
eingegangene $”he in Beltung bleiben, gucCD wWwenn Der eine Z heaatte
früuber in beimlicher J  be ggelebt un Befdhlechtsverkehr ggebabt bat DIGS
Mag Für e1in verlafjenes NMiädchen bart fein, aber Öte Niddschen follen
lernen, nicht auf WienfDHenworte (AUCN, jondern Oagran denFken, Ogß
Öie sEbe ein öffentlicher tan Der on Bott in feinem LDort georOnet
WIro. Darumb sol die meuchlinge, gestolen, heimliche und UNehrDar-
lich ekomen FEhe zuveichen der offenbarlichen, die mi Gott und ehren
redlich ekomen ıst $g fer Feinesfalls vecDt, Öte rechte &Srau, Öte
in sEbren un offentlich in Öte bee i{t, irgenOwie 3 beeinträch:
tigen zugunften einer aqnderen, Öte obne Bott un ım Ungeborfam fich
verebelicht batte, enn nicht jene, fondern tele DerÖtent trafe enn
nun ber ein Ylann fich Öffentlich verlobt, vorbh ber mit einem anDderen
MIädchen beimlich verlobt Wgr un mMif ibr In Befcdhlechtsvertkehr (jefrefen
E, Oann foll Dder Yıienn zunächft dafür beftraft werden, Ogß Öfe 3ıweite
Verlobte und ibre $EItern etrogen bat, Oannn ber ol Öte ebelichen,
nl Dder BefchlecdhtsverFfebhr erehabt bat, weil ibre weibliche bre
verlegt bat un fie qa  er fhwerlich z einer anDderen be WILO fom
cn fönnen, Ög in Deutfchland Faum eman© eine „Verruckte“,
ein entebhrtes äAdchen, beiraten WILrO, Zutber weiß im übrigen, Ogß
dennoch unzelich UIE. Irrungen undwirrungen verbleiben, glaubt aber,
Oaß Öte angetgebenen prakrifchen KXegeln Den wefentlichen Schäden
webren dürften. Zu Ddem Zwect en au Öte Dfarrer nicht obne mund-:
icDe uno fOriftliche Rundfcdhaft „guf bieten, vertrguen und ll£8  fegnen

2in Ölefen Erörterungen {t zwweterlei vDoOnN großem “Yfnterefje. $Pinmal
Öfe Wertung Der $Ebhe als eines öffentlichen Standes, OÖer im Zinblick
auf teine unermeßliche foziagle AHedeutung HUr offentlich foU eingegangen
werden, o Ögß alfo Der mutfuus ONSeNsSUus ih noch nicht genugt,
jondern mebr in der LDeife Öes euf  en Kechtes $FItern un Dor
munder 04s Mäadschen dem BHräutigam Öffentlich übergeben, wobei aber
ibr freier Konfens ausdrücklich als notwendige Dorausfegung anerfFannt
WIrO. SZodann aber vOn Medeutung Öte grte ZDetonung Oer DEr
fönlichen weiblichen sZbre, Öle, irgend möglich, bet Dden sEnetfchet:
Ounden 30 wabren Zutber faßt teje $Ebhre nicht NUur als eine Xechts
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Fateqorie, Er weiß, Oaß hierbei 113 egenfasz Oem moöofjagiichen Befeg
ritt Bei Dden “ Jud babe man auf Öfe wei  1  e bre Fein ewicht
gelegt, Öfe Sruchtbarfeit fei wichtiger gewefen: Das ıst bey UuNns nicht,

ondern die weibliche hre gehet bey UuNns ber all frucht des eibes,
und INe beschlaffene Dirne kompt schwerlich ehren, und ist große
fahr dabey, das SIe DUar gemeın werde. Bsei O  u $ alfo 0A8 LDeib
HUr ein  Dertzeug 3UT %ervorbringung DON Kindern, nach Zutber fommt
ibm berfönlichebhre 3U,ermüfen IDIr ujeben, Ogß 80)00 die beraubten
ehre der Dirnen, welche WLr fur den hÖhesten schatz halten undyhre
ferligkeit nicht stecken lassen. Und ıst eın weib, die Are
verloren, Dar unwerd, aueil IFr nicht hoch achten des leibes DEn
als die Jüden“”. Y utbers Zinjicht {{t al{o, Ogß aucD, wenn ein Mädchen
(1 bat verführen allen, br in Oer Öfienfiid;lfei'é ibre $Ebre erbalten
als ein in Der
Wwerden fol, inOem Oer Verführer fie beiratet., Mie Srau qile ibm allo

ffentlichteit, bezuglich tbrer Beltung als Derfönlichteit,
Ddem Ylann erefellfHaftlich cslei  tebendes ejen LUicht NUur als Be
(Ohlecdhtswefen, fondern als Derfönlichtkeir WIr fie angefeben un 11
dem men{Olichen Sufammenleben bewertet. Bilt 0708 Don vDoON Der Be
fallenen, 1° WWILrO naturlich in no böoberem ia Öfe te 014: unbe
f(Doltenen LDeitibes wabren fein.

Unter Oen BGefichtspuntkt Der gufrichtigen Durchführung Der Sitt:
lichFeit ım Yeben Fällt nölich auch Zutbers firenge Derurteilung Der
Droftitution in aUllen ibren Sormen. 3 ein lebhaftes SKintreten Für Öte
sChe, uno 3rOQT Für frübe Zeiraten, ent{pringt Ig gergde Öem Yillen,
e1in fauberes Befchle  tsleben inallen Ständen Oes Doltes ermöglichen.
Daber WwenNDet iQD (omvobl Öfe Srauenbäufer, deren LÜirte ff
angelegen jfein laflen, Der männlichen Yugend Era Für 0A8 $E”heleben
bieten, als auch Wider Öte BDifchöfe, Denen vorwirft, 0aß fie Dden Beift-
ichen Öfe SE heweiber verbieten, aber eine jährliche Abaabe ibnen
0A8 Z&alten einer Mirne geftatten ”® LTicht minder groß WWOQr Zuthbers
Enerüftung, als einiqe %erren vDO < ofe £H bei einem Aufentbalt in
YWitrtenberg Ganz offen nach „Dälgern“ (D uren) erfundigt batten.
Befonders emporre {ich aber, als einige MDirnen nach Wirtenberg
gefommen WaQvTen unÖ Unfer Öen 8tubentgn Rundfchaft f uchten nO
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fanden. „Biftices Befhmeiß“, WNiorderinnen uno Dergifterinnen
fie, die da gretzıg, schabig, stinkend, garstıg und französisch (

fypbilict feien; inan te fie rädern, amıt fie 0Gs unge Iut nicht
veraiften. DIie Steudenten aber, Öie fich MiIt tibnen einlaften, mögen fich
DoOn Der Univerficät „trollen  451

Alicken ‚80)00 einen Zhugenblick zuruck, o merfltzen YWIL unfer bisherigqes
ejultagt in olgende Säge zufjammenfaflen Fonnen: Yutber bat aQus
Der ZUWlgemeinbeit un raft O28 efhlechtstriebes Öte L Lotwendiaqteit
Oer s£he, uno 3V0QT für alle, Öte nicht eine befondere Babe 3UF eu
beit empfangen aben, erfchloflen Z allein laflte fich Der überband:
nebmenden UnfieelichFeir mit ibren efabren, Oenen DOLr allem aguch
Öte fransöfifche en gebört, webren. Deshalb foll Oer ETZWOUNGENEZölibat in aUlen jeinen Kormen aufgeboben WwerDden. TIG aber Der
oOnen find, Öte ID 3UTF $sEbhe zufammenfinden, Oarf gucD Fein wandg,
Ötejen ODer teje 3 beiraten, (tattfinden. YDeil weiter Öte $ be eine {o3ziale
SZinrichtung von böchfter ZDedeutung T, o (ou Verlöbhnis VLE sE”be

Öffentlich (tattfinden, Da ber Öte weibliche SX hre 3 achten und 3
erbalten {oU OoCch jeder, Öer 08 gebeime Derlöbnis 3Um Befchlechts
verFehr nı einem. NMädchen mißbraucht bat, TEIWUNGEN werden, 0A8
adchen beiraten. Daß fich in Öfejen eOagnTen eine Zinzabhl euegz
BGefichtspunfkre anbabnt, i{t Ihon bemertt. Sie Wwerden fich uns weiter
in Der pofitiven ZnfHauyund Zutbers von Oem SEbeleben uno Der Stel
lung Der sEheqartten 3ueinAnNDer beftätigen.

VWir en Yutbers eOagnTien ber Öte 3windgende Bewalt Oes Be
(hlechtstriebes Tennengelernt. WVie in diefem Q riebe Der welterhaltende

Bottes offenbar WwILo, o zZeict {ich Der Öfe LVelt reqtierende Bottes:
woille in feiner Drdnung, welche ÖOte Betätigung 0e8 Beft  echtstriebes
auf 0O ebeliche e  en befhräntr uno ibn OgQDdurcH perfönlich f£erLich
un 1o31A1 ru  t  ar creftaltet. Zur be gehört demnach ım Sinne
Z utbers nicht NUur Der finnliche Crieb Der Be  eCDter 3ueiNnanDer, enn
Ötfejer Eönnte 1i D außer. der-  be beftiedigt werden, ondernweiter auch.die-perfönliche Liebe- pen(5arten ‚3ueinander. $Xines Yllannes
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un eines LVDeibes Y iebe {{t dye aller ZroSs und lauterste Iieh VDor allen
lieben, enn fie erftfrebt nicht 0Gs, 8 a7082; Oem anDderen gebört, fondern
Öte anDdere Derfon Daber en Ötfe Batten einanDder nicDt
einmal inı Wuie Öte Tiere 3U M7 Aweck Oer Degattung auf, jondern
fie en in Ogquernder Bemein  arft miteinanDer, wWwWIie Öte LVorte bet
der Derlobung: N jd‘) bin Oein, O11 biftf mein“ ausdrucken ®2 Deshalb bat
aber guch Der Yiann 0A8 Zewußtfein, Oaß Bott ibm eben 1es LVetb
tefhen£r bat, un ıe Öte Schönbeit uno Ogn Dbmucf, WwOMmMmLILFC Bott
gergde fie betEleidet bat?®. $n dlich ber ebÖrt Z3UT {pbe Öer LVile, inder

befonmmen un fie nicht NUur außerlich verforgen, fondern fie AucD
3 un brauchbaren YUenfchen x ersieben, Der DIOß Innit
rıie 0Oes WIienfDen, Der unDdeDerr auch Öte SE bhe 3UF gsurerei werden
en Fann, ol durch 0A8 perfönliche Verbältnis, 80)(« urch Ote
tebe un Öte WIonsqgqamie herereftellt WIrO, un durch Öfe Creue Qer
sEhegatten (owie durch den en 3E Liachfommenfhaft gedämpft
un veredelt werden *. Die Lhe aibt alfo dem Yienf Hen 2iE Dder {finn
lichen Defriedigung au ein VDerbältnis gegenfeitiger perfönlicher Treue
uno umfafjjende foziale ZAhufgabe. in dem Dien(t DBottes, Go {t fie
ein „Deilicgesenun jeliger Srand“ ”” un0 g  er aller felbftgemächtenZeiligteit, Zistefe un u gfraäulichteit vorzusiehen, wtie Zutber nicht
müde wird hbervorzubheben Daß aber Öte s  Ebhe frub gefucht werden foU,
VDie wr hbörten, verfteht iGrLaAu  1  Daß  ar/ 0ß onft Öte Befabhr Oes gußBßer
e  el  en Befchlechtsvertehrs nabeliegt. Die gyurerei DErOICDEF aber Öfe
Seele, un nicDt NUuLr fie, fondern aquch Yeib, But, bre uno Sreund
art Sie bändet 04As en uno bringt (hließlich au mebr D eiden
uno ()  en als 0A8 beliche en Mie sSEbhe OÖagedten einen
{junden Zeib, But, bre un ein Bewifen. Damit ritt Zutber
Oer Oamals hon bäufigen eDde/ Oer Ylienn folle fih zuerft
vecht „gusbuben“ unO Oannn 3UT fi‘be fhreiten””.
$ tlar, 07045 Öte BGrundlinien in Der Deftimmung Öer SEbe, 80) (

fie Der SZermon Dom el  en Stand 1515) 3uer bringt, bedingt
find DoOn Der jeit Ziuguftin ublichen inrteilung sacramentum, fıdes,
proles. Die sEigenart von Yutbers uffefung trıitt el voOn Zinfang
ar bervor. S{ie zeigt i auch grın, OgßB 1im sEinfland mit Öer
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Eg  en Y ebhre 0A48 Saframent als eiliges deichen, 0ÖGs O12 VDer
eINIqundg von Botrtbheit un Uenfchbeit bezeichnert, in Betracht Ffommt,
wOodurcHh Öfe $Ebe vergeiffigrt uno Dem Dorwiegen Qer Meifchlichen Zuft
gewebhrt WwWerden foll?“ s i{t nach alle0em Oeutlich, 0Ogß Öfe s he,
Öte Z ucher en£r, Öte FHELLCDE $ bhe Öfe nicht NUur Öfe (irtliche, fon
Oern aucD Öte veligqiöfe Bemein  art in i faßt Y lun Dat ber Zutber
guch bebauptet, Ogß ÖfesEhe CYNM eusserlich leiplich ding ist WIE andere
wveltliche hanttierung, 80)14 Man mir _ juden unO Turtfen efjen,
geben, veiten und gnOein Cann, Nan f mit ibnen qu verbeirgten
Eönne. Z ucher Deruft (ich er auf Ror. L, 13 3um AZDeweife, Ogß
gulus ‚9e)(07A0 Öfte religtöfe i Debhe nichts einzuwenden erebhabt babe
er UT aber Dorausjegung, Ogß Oer FHELLCDE eil feinen Bilauben
eDalten un betätigen Oarf, sterbei bleibt Zutbher guch fpater. Die

ein außerlich weltlich Ding in Kleidern, Speife, X3qU8 un®
ou unterftebt fomit.den-weitlichen Gefegen. Der Dapft bat
recht, daß r folche weltliche Dinge fich gerifjen babe Dageren bat
Zurtbher (D (tets QMübe (tegeben, 0A8 Weiflt 08200 creiftliche Zegiment,
0108: Öte Däpfte ineinanDder gGemengt aben, WieDder vONEINANDer 3 fon
ern. SZeiner sEmpfindung bierüber oibt AusÖruck ıit Oem YWorte
att S, „2Zaß Öte Q oten ibre Q oten begraben un tebhe O11 bin
uno verFundige 0As Aeich Bottesg?> “ C iun Ipricht ber Zutber tejeSäge immer NUur Qus im egenfas Öen ADeftimmungen OS Fanont:
fhen Aechtes Don bier Qus f jeine Abficht verftehen. Wl mandie Lhe von.dem Standort des ZechHhtes her Detrachten, f FEannn

Rechtes entfprechend nur als ein Außerliches weltliches Der
bältnis angefeben werden, Mmit Öem er Öte irche i NICDtES
fa en bat. —3 verftebht i Oannn guD, 0gß e/Ius vDOM f£etlichen
StrandpHUNEt QUS Ötfe Zbhe  eidundg 19 Wwenid als Daulus anerfennt,wäahrend O8 echt (Deut. 24, ff.) ffe reiqibt, enn Ötlefes
VOQT, Ög in Der CbeoFratie treiftliches un weltliches Kecht zujammen:
allen, zugleich weirliches echt ber Öte WienidHen, welche Öte $Pbhe
na Öiefen weltlich-rechtlichen g  en ineinen 3 durfen,
(in©0 „falfche un  (e4  iqe Cbhriften“ ÖDer vielmebhr nicht mebr Cbriften,fondern %eiden””. Die SE he {{t alfo reilich au eine Außere $ ebens:
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Oronund unö unterftebt als folLche Oem weltlichen Aecht 3O angefeben,
bat Öfe irche mit IDr nichts fchaffen TIGs foU aber nicht aQus:

te 0As ittliche Verftändnis, 0108 Qer Fr vDoOnN tbDr en fol,
un in Ötefer %inficht bar Öte irche Oannn freilich Aestehung Öer
$Ebe WWie Dder bewußte rr jein TANZES Yeben Oem en Bottes
unterftellt, fo WwWIro Oannn aucb jein e  elt  es en 1in eben chriftlicher
BGemein  art werÖen, 0GS, erl von OÖOem beiderfeitigen Willen

WIrv, Öer äußeren egelung Ourch 0A8 echt nicDt bedarf.
DadurHh WIr$ Oannn ber gucb Der gemein]ame FYELLDE [aube Oer
sEheqatten gefordert, 90) ( DeionDders QUS Der (tart betonten gemeinjamen
Zihufgabe Dder Dhriftlichen SErsiebung Qer Rinder Flar WILO.

VWWDir en on mebrfach vonNn Oer finnlichen =eite 028 $Xhelebens
gefprochen. Mie enfchliche Y Catur fordert CS, Ogß fie voll ZUT Beltung
gelangt, 3UM4 wWwenn inan in Mertracht 3iebht, Ogß Ur Öte Selbft{ucht
Der natürliche rie Nur trefteiggert uno DAQDurcHh Öte vreine ebeliche 1g

/6„gefälfcht“ YDILO. Z YWIrO Öte $Xbe einem „Spital Öer Siechen
“ im Z&inblick auf Öte fietlichen efabren, Öte iQh 19 einftellen Eonnen,
mabnt Z utber einerfeits ZUT Mäßigung in Oer Betätigung O28 (inn:
lichen Criebes, andererfeits aber auch Og311, Ogß p jein Aecht WErDe.,
Yılann uno LDeib (ind alto ZUTr Erfullung Oer e  el  en (ietlicH
verbunDden. Z utber {{ in Öieter Zinficht in jeiner Srüubhszeit febr EL

eictt {fich, 0aß Her Yılann iImpotent T, o foll Der £rau Dden
VDerfFebhr mit einem AanDderen Yılanne treffatten, ÖDer wIie fie obne feinen
en etrogen bat, 1° foll iD vVon ibr willentlich betrügen laflen
S Ogzu nicht Dereit, o fol tbr freifteben, in ein ANOÖeELCES Dand
zsteben un OÖOÖOLt beiraten. Derfagt i Öte Srau Öem annn uUs

sEigenfinn und obne i Öte ittliche BGefabhr, in Örg {ie Öen Yıiann
(türst, fümmern, 1° mmeint Zurcher: hie zs£s {zeytt, das der Na  >

SaQE: ayıltıu nicht, sSSO zuıl EYiL andere, azyııl fraw nicht, SSO Kum die
magd. der Öfe Srau foll Öffentlich vermabnt Wwerden, uno® Öte rig
Feit ol fich Öer aChe annebmen: darumb MUuSS hie die yelltliche
ubirkeyt das weyb f{zwıingen der umb bringen. Qdut fie nicht, 19
Maq Der ULann Oentken, eın  er fei ibm gergaubt unö nach einem anDderen
trachten“”. In Olejen Sallen banDelt ID l  für Zutbh Verhäleniffe,
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welche Öfe $Ebhe qu  eben, un welche, 80)( DOL allem Oer Qbebru&‚
eigtentlich voOn Der Öbrigteit mit Dem ÖDe beftraft Werden follten.
LVDas biersu bemertt, en NUur Ratfchläge jein, wie Wenfhen
ID belfen Eönnen. IS LWort uüber Ofe IIaqÖ {t ber jedenfalls nicht
als eine pofitive Zmnweifung gemeint. TIG i bei Der TaNIEN rörte:
Tung Öte Xewabhrung DOL Z%uurerei bandelt, annn Zurtber elmöglich Öfejer U  / fondern [äßt nach Öem qanzen dufammen:
band Oen Yliann Öte Drobhung qusfprechen, erebe Wetber, 19
Gar Öte Uaq0 OS Xaufes, mit Oenen eine eue )/’zbe eingeben Eönne
uno WELOE., “ Jm übrigen bebt in Oem eleichen dufammenband bervor,
Ogß etdung Feineswedas Oannn ihDon DOorgenommen werden durfe,
wenn Der eine eil Oem anDderen in Dder $Xbhe Ourch fein Tan3eS Detragen
3Um Rreus WeErDe. Da dürfe böchftens eine Crennung obne eue $Ebe
ttedacht wWwerden uno fei im übrigen erwägen, Oaß, LWWEeLr Oes Seuers
en will, guch Oen auch letden müffe VDollends 1oU bei Ogquernder
Rrantbeit 0es einen Qeiles Oer anDdere ibn (Ueu pflegen *. ber beiligeCiächte uno (D wandgere Y eiber en nicht als rtun Der Unterbre:
Dung Oes ebelichen Vertkehrs gelten durfen®®,

Der ebeliche Befdhlecdhtsverkehr ient Oer lei:blichen Befundbeit un
Der Sroblichteit Oes Wienfchen Mie Artste adgen „nicht übel“, Oaß, wenn
mMan mit Bewalt Otfes Y Laturmert zurucEhbält, nach innen (Dlage
un Oort BDift WerDe, erl er D eib 0G8, WaQs 3UF ryu uno YYNIieb:
Fung Ötenen ©  €, nun in fich verzsehren muß Daber find
fruchtbare LDeiber auch wa un ranf, Oggegen (ind Öteu
baren „gefünder, reinlicher uno [uftiger“, Ob SIe sıch ber uch müde
und Izu letzt todt Iragen, das schadt nicht, laß TUr tod Iragen, SIe
SIN drumb da Es IS besser kurtz gesund denn lange ungesundleben  64 TIa nicht rob empfunden, mMan vergleiche eg Dden bers:
lichen Ziusruf Dei einer Erterankung von rau Zutber  +  s „Ziebe Rätbe,
ftirD mir Ig nid)t“!” Jad: Öruckt NUur Oen Er OismMUs in Zutbers Yebens
anfhHayung QUS, uno 07045 Öte UWurtterfchaft Sweck unbre Oes LVetibes
fei 66 $Xbenfo find auch Öfe mannigfachen YTöte un Orgen, welche
Öie $Ebhe mit i brinet, 90)(% ZHefchwerden un Schmerszen, Rind
wiegen, YWindel walhen, Bsett machen, tan riechen, achtwachen,
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rn uno Xlattern beilen, LVDeib pflegen, arbeiten uno forgen,
Blauben Ogß f Bottes LWVille uno DÖrdnung frob 3 (Tggen
TIGs (ind Öte rechten goldenen erFe, fie bringen iInNnNnNegTe Zuft (TOD Der
außeren niy

VI
LVDas i{t aber nun Weifer Öte Stelung voOn Yliann und Srayu

zueinanDer Oer $Ebhe y Wir prachen Don voOn Der %ervorbebung
Der weiblichen $Ehre Oer Jungfran, Das Uurm zueiber volck hat nichts
theures och edlers denn die ehre, Z1e INnNUuUsSs yhnder teuffel ı nicht
lassen. ‚Diefer VDerleumder voOn urber forgt dafür, Ogß Dden &rauenflbleé nachageredet IWILO. Demgegenüber obt Zutber Oas Sprich
WOLT Man sol frawen  PF loben, SCY TWar der gelogen. Unter Oen
Srauen (ind unfere Nuürtter, weftern, Tochter, Wiubmen uno Sreun:
OÖinnen auch begriffen. re bre b unfjere SE bhre un ibre Dhande
unjere hande Daber foUl Man für ÖOte $Ebhre 0Oes weiblichen Be
fhlechts jeDderzeit eintreten ®®

Diefe ritterliche zm{hauyung berubt auf Der $PrFenntnis ÖOer weib
lichen sFigenart und Deren ZDedeutung für Öte enfchliche Rultur. Zsier
TINndgen ficH egOagnTen Det Zutber m  / Öte Weit binausreichen über
Öte bumaniftt uno mittelalterliche Auffofjung. Der antıtlZe pruch,
Ogß 0A8 LDetb ein notwendiges bel für es gus fei, Der von Oen
&umaniften Gern nachgefprochen wurve, Ertegt Z utbers lebbaften Un
willen Das sınd linder heyden OFT die nicht WISSETL, das Ma  x
und weyb gottıs geschöpffe SCYy und estern yhm SCYN Werc 23 gerad
als keme INa  > WEY unversehens daher. Ich hallt auch, Wenn
die weyber sollten bücher schreyben, S50 werden SIEC DoN INANNen
uch der gleychen schreyben. Was SIE ber nıicht geschrieben haben,
das richten SIEC doch Uss mıt klagen nnd klaffen, Wenn SIEC beyn-
ander ind. beidnifche 2Dde i{t aber Zäfterung Bottes. Yian
Oarf Bottes LDert nicht (Delten, als wäre böfe, während

Doch als TUr bezseichnet., 2Alber Dem Ceufel ıst nicht zuol miıt dem
ehlichen leben das macht ıst gOoLkis werck und gutter auille
Bott bat alto 0a8 et qge  en DIGas ibt tDrer sEigenart eiNne be
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rechtigte uno gleichwertige Stelung neben Ddem Yenn. er foll
inan Öie Srauen mit sEbrfurcht anfeben, wenn fie tbrer Alrt gemäß mit
arbeiten in 0em Yılan Ddarf nicDt in fein WIider Öfe bejondere
Schönbeit un Den Schmuck, mi Öem Bott {ie beFletdet bat g%ier
greift Zutbers uffeafjung Des L0ortes uno 028 aguDens in eine Be
trachtung ein. Bottes LVort gebietet Öfe s  be, un 1e8 Ört ereht bet
dem einzelnen Yienfdhen in Erfüllung, indem fein $”heweib e
ber auolt CGot, das ern jeder ınn solchem sSINN daher gieng, das
TION hertzen agen kunde das ich mit meınem ehelichen gemah al-
hie sıtze und lebe, des bin ich DEWIS, das (jotte 7so zyuol gefalle,
UEL selbs 7so gestifftet und geordent hat und durch sern AOrF
mich solches heisset. $ ber Bottes Babe, Öte Öer Iaube gergde
in Öiefer $rau wahrnimmt, o YDILO Det Oer O iebe in Q reue leiben
Mögen Oannn auch fchönere Srauen em Yılann begeanen ÖDer mögen
ei $Xbheleute erfucht werden mf anDdern Derjonen, 1° {t (hließ
lich Doch mit allen Ofejen nichts, enn Öer fhönfte Schmuck, Ogß {te
Bottes gutiges Befchent find, ibnen. Das AUOFT w ird NIC
leiden, ob dochs uch düncket, das eın andere mıe wortfen und g-.
berden die aller fFreundlichste und schönste wWEere, dennoch ist SIe Ir
Inn deinen UL deiner kohlschwartz und mıe teuffels kot
beschmiert, denn da findestu nicht diesen schmuck, welcher ıst (jottes
WOrT, Deine Der ıst dir die hübschte und lieblichste, als die dir
Gott selbs mıt seinem lieben WOort gezieret hat“

Mie sEigenart Der Srau beftehr nach Zutber in Der Unmittelbarteit
Oer Zinfihayuung, in Ddem Sinn für Öa8s SE inzelne und Aefondere, und
er in Der Säbhigteit, bierüber anfchaulich veden uno iDh bingebend
1n0 {Ve feine OÖrdnung 3 bemüben. teje AAnlagen weifen Ötie
&rau auf Oas uUsLDe HZieaqiment bin. Mie Zäufer un ihre Drdnung
gingen 3UgrunDe, wWwenn Feine Srauen qabe, Öfe YIidnner
Kinder gebären Fönnten. n‘*£6 Greift ein LVEeib viel €  er 3 einem Rind
mit Ddem einften Singer, enn ein Yılann mit betden KSäuften ür
Öte &amilie forgen, Öte Rinder 3 erztieben uno in Der YWVirtfchaft
tätig fein Oas find Ötfe erFe, auf welche Öie LZatur 0A8 LDeib
binweift “ Die Srau „gebört inNns Xgus”, Öiefjer Ausdruck (iammt von
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Zutber Yijit echt en Öie en er Öte Venus auf einer
Fröte igend abgebildet, 0a8 z veranfchaulichen “ Scherzsbaft be
mertt Zutbher, Ogß on Öfe außere BHeftalt Öte DEr  tedene Ahufgabe
Der beiden Befchlechter anDdeute. Der Yllann bat eine Dbreite Druft un
ihmale Zuften, 0A8 LDeib Oggegen eine eNde Druft, aber breit in
Dden Z&uften un fie berum, gIfo { fie beitimmt 3 figen ım Zaufe .
en Oem praftt  en Sinn weiß Zutber eils im SErnft, e11s8 im
Scherz Öte angeborene ADeredfampFeit ÖEr Srauen rüubmen, welche
Öte Yidnner {ich erff mubfem erwerben müuffen. 21is ein fich in LÜitten:
berg aufbaltenderEnagländer Deutfch lernen wollte, mpfabl idm Zuctbher
feine Krau als Zebrerin, Öte fei tel ereÖfter als el ber fügt
fein binzu, eiggentlich (tebe Dden &rauen Doch 0A8 Stammeln 1Wert beffer *
$Fg {t eine Abnliche (haltbafte Zemerkung, wenn Zutbher gelegentlt
faat, Fein el {tebe einer Srau ODder “Junaftan 19 wenid, „gls
Elud il feinU Mie Krauen ım3 Rreife Yutbers Werden nicht als
gebildet vorgeftellt Wwerden dürfen. Die creifticre Armofpbhäre Dder Univer:
firät un Öte böchften treiftigen un politijhen Begenfägen Örten:
terten Tagesgefpräche rachten 048 mi 1iD Z wunDdert inan lich
nicht, Srau Zurtbher auch Y atein veden X bören. Latine agate (fe duplex
est calculus In physica, Z utbher erwiderte, rgw;bätte fie Og3u bringenFönnen, Dden Sar C“n LXALOC EX%  w ITLLOTEWC CNOETAL erlernen, worauf ffe
Oannn Gur bumaniftifch qusruft d: boni, QuIis aecC diceret‘©? MDer oft
wiederholte Bedanfke, Oaß Oer Sray Öle Derwaltung 0Oes Tan3zch X3gus:
wefjens 88)(« Öte Kindererziebhung zufomme, bezeugt jedenfalls, Oaß Z utbher
Öfe gteiftigen SäbhigFeiten Öer Srau voll anertfannt bat Gelegentli
Fann auf OÖte veligtöfe nnigteit 0es LVeitibes binweifen, Öte den Yılann
e ME, 80)(« Dem VDerbalten Oer Yliaria Maqdalena un Des
Detrus Ziuferftebungstacge nachgewiefen 90150

Yiun q  en aber auch Öte Srauen ibre befonderen Sebhler, we 90)(«
immer Öte Rebrfeiten ibrer Vorzüge find Z urber entt er DOL allem

eicht{inn, BefchwäsigEeit uno L teugtier 73, ber qau Z&ertfch
ucht Fr meint, 0aß, Öte %err{chaft Der Srau ich ber Öte bäus
liche Spbäre binaus erfirecBe, fie Unbeil 19 0) ( esleich bet Den eriien
Y-Uenfcbep. Jaf:: mögen Öte Yidnner in ibren Z&aufern i immerbin iwie
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S öwen gebärden, in Ir  1  eit fübhren faft überall Öte Krauen 048
HYegiment uno bebandeln Öfe WNMänner 98)(4 tbre SElaven DIaGS Fommt
aber aber, weirl Öte Wienfdhen in ibrer “sz obne et en un 9 9) (
Öte Schweine NUuLr 0A8 STeifchliche dentfen ** Den bubfchen IO
ben bält tbre Kotetterie Öte ungen Yeute vDoO  e$ SRr orl nicht,
Oaß {fe „Senfterguclerinnen“ 1inö, Yern Der Tur e ODer ohne
elterliche $ErIaubnis un obne ADegleitung gustgeben. ZAllteren $rauen
wirft DOT, Oaß {ie fich DUßCH, als wären fie fünfzebn un Öte jüngeren
verleumDden: nullapulchra FEYTL 8 Don ibnen grile guch OS Scherzwort

sind_alle fromme Jungfrauen, komen denn die bossen frauen
her”"? Übellaunigen Urteilen, WE ef1UVg mulier est eın halb kıint ODer
1DSC adhuc ıst eın tol £hir, u 71US imbecillitatem””, Fönnten
\uxeit fchärfere ber Öte Yiädnner Öfe Seite ereftellt werden. Ya:
erlich, fie als Ausdruck vDoOn Yutbers Yieinung über Öfe Srau 3
verfteben un uüber ibnen Öte vielen_ qndersartigen Ausfprüche 30

> DeEL-
Mie $”bhe Oarf nicht NUur als eine innliche Derbindung iniıt Um

un Rüfen angefeben werden, 19 wenid Öerartiges Bott
{icD mißfälle <Zlber Öfe %auptfache ift.doch die coniunctio aniıimarum
oDer Oie treiffiere Derei ”n Sie berubt auf Der veligiöfen Gemein:
fcbaft, in Oer Öte sEheqat DOL Bott eins un eslet fein ollen.. Aber
Bottes Ordnung verlangt gquch, Ogß Der Yılann 08 agup 028 aufes,
und daß das I1Weib ihm gehorfam fei”“, SEg l Öte alte batriarhalifche
Auffeffung, die Zutbher, auf beEannte Bibelftellen ID ftügend, hiermit
3UM ZAusdruck bringt. 2lber fie {ft zugleich innerlich in feiner ganzenDenkweife beaqründer. $Pinmal wolte überfommene DÖrdnungen,
wenn fie nicht naturwiOrid ÖDer gottios/ nicht auflöfen. odann
aber \DIieS Ibn fein Verftändnis männlicher und weiblicher Qlrt pOfieID
auf Öte SErbaltung diefer Zebensordnung. „Die £Ebhe i nach Zutber
DQuelle un Urfprung von Hgus, Staat un irche Sie ift von Bott

_ geordnet, amı er angerufen wWwerÖ0e un Ciachtommenfchaft erzeugt
_1Und erzogen werde, 19 Oaß Staat 8 0)(« Rirche BHeftand haben. Die Lhe

bat al{o eine 0as gejamte Yeben Der Wienfchbeit umfafßende Hedeutung.
LWenn nun Dder Yıllann Durch feinen fchärferen eritgn un® weiteren
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LicE Öte SäbhigFeit in Oem Öffentlichen Yeben 3 wirfen empfangen bat,
19 begreift {ich, Ogß ibm Öte Öjberleitung Der Samilie, Öte als Yıjictel
3Ur sErbaltung 0e8s tagates un Oer TE tent, zufommen muß Da

YWILO Oer Srau, gemäß threr befonderen Zmnlage, qusdrucklich Öle
Zeitung 0es gufes im einzelnen 3uge{pro  en Bei einem bäuslichen
treite aete Zutbher jeiner Rätbe, {ie duürfe 04A48 Xegiment 1im XyQUS:
wefen Fübhren salvo famen INCO IUre. ber im übrigen Dden eibern
ein “ JImperium nicht 3U woDin 0As Fübrt, zeicre $ yas erfte Tar, [7A
olo erre ımperium tuum  55 Zhus Öfejer bäuslichen Szene gebt Zutbers
Zhuffefungfebranfchault bervor. 2in(1Fommtdem Yiann Öte Zeitung
Oes &aufes 3U, aber überträgt fie er Srau, Öte Für fie befäbhi Cer
als fel lebnt aber aUe erfuche Oer Srau, Aua aTe! Qu feine öffent:
iche Tätiqteit 3 beeinflufjen, als unbefucgt ab Z erqgibt i eine
( hiedlich-friedliche Sdufammenarbeit Der sEheqatten, ‚90)(« Zurtber
einmal in e3u07 auf Dden Samilienbefirs ausführt: Der MMa sol erwerben,
das zueLb Der sol FEL Darumb kan das weib den INn  > ST reich
machen und nicht der INa  7 das weib, dan der ersparte pfennig ıst
besser dan der erworbene®®.

WWie entt {ich nun aber Z utber teje %errfchaft 0e8s Yliannes un
Ölejen eDOorjıam OSetbes + Y Ucht Öiejen trgditionellen Ausdrüucken
ltegrt CS, jondern Der praftifchen Deutung, Öte ibnen tggedgeben $g
bandelt (1 bier Feineswedqs eine Z&errf{haft, 9 0) ( fie Der err über
Dden gven gqusuübt, jondern voie Öte Seele naturalı benevolentia mit
Ddem D eib verbunden Olejen leiten foUl, Fann teje &errfchaft vorgeftellt
wWwerden. Iso soll INa uch die Weiber regıeren, nicht mık ZroSSEN
knütteln, flegeln der AUSLEZOQENEN INESSECTTLL, sonder mık freuntlichen
worten, freundtlichen geberden und miıt aller sanfftmuth, damıikt SIE
nicht schuchter auerden und erschrecken, das SIe hernach nicht
WwIissen, WadsSs SIe thun sollen. Der YIıann foll eine Srau nicht behbandeln,
als ware fie fein Sußtuch, Denn (ie nicht aus feinem Suß, jondern
Qus feiner ÄKippe gefchaffen .und Öte mitten Im er er foll

mit jeiner Srayu o Artlich un freundlich, ruckhfichtsvoll un TeOUdig
verfahren wie mit jeinem eigenen Y eibe s foll ein freundlt  es un0
vertrauensvolles VDerbhältnis gquern® 3wi[ä$é}f den Gatten befteben
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obne £Empfinb[fcb%eit u1Ö SBereistheit uno obne ein beftändiges {1der:
INUurten un LUDerreden teroOur erfucht Der Ceufel Öte %erzen
guseinanDerzubringen, Oer eilige Beift möge dagegen Öte %&erzen
„zufeammenftimmen“, ne 0ÖA$s verdebt Öte tebe, un 04A8 ÖOaqauernde
ABeieinanderfein WWIrD 3UT tecenjeitigen ade O iebe und Sreund
lichFeit müffen fhaffen, mit Aobeit uno Schlägen nichts 5
reichen. uch Öffentlich (olUl Öer Yllann fich freundlich feine
Srau enebmen un nicht uno LRuD DIas &A treiten un Rämpfen
WIder einen Schwächeren widerfirebt Zutbers ritterlicher ZAirt Br erflärt,
Öte Yıadnner 5 aflen, Öte ibre Srauen jähzorniqg gauffabhren und
domı leones, foris lepores ind gl einmal einen Streit geggeben, O
joU man nicht nachtrageno0 fein, fondern VDergebung bitten un

vergeben bereit fein  87
T)as YWWIrO genucgen, um 3 verftebhen, wwIie Sutber Öte &err{chaft 0es

Yiannes un ÖOen eDOorjam 0Oes LVeibes auffaßt. Der Yılann Oer
(tärFkere Teil, er foll er in Der ctetftiggen Bemeinfchaft mit jeiner &Srau
fie innerlich leiten uno veftimmen in Ver Rückficht uno SreundlichFeit,
weil fie eben der fhbwächere Teil {t DIAas {t Oer Rern vDoOn Zutbers
2nf{Hauung, Dden mMan fiQh nicht zerftören en Darf durch Öte altge
wobhnte Cerminologie, Öte anımvenDdet. Diefe. Gemeinfchaft-zwifchen
Wann uno Nrau, tritft beionders Flar bervor in Dder beitden gemeinjamen
Zluferabe Dder SErsiebung Öer Rinder. Jie deUqgunNGg i{t Bottes YWDerf£, Öte
Wienfdhen wiflen nicht einmal, ob fie einen Sobn ÖODder eine Lochter
bervorbringen. Mein valter und mutter haben nıtgedacht, das SIe einen
Doctor Martin Luther bringen @yolten. Est solius dei creatıo, quam
NO  . perspicere””. Die SErziehung {t Öfe eOelfte Bewalt, Öfe
Ddem Wienf{ Hen gegeben {t, enn andelt fich bet ibr rlöfung
en{hlicher &Seelen un Sorterbaltung vDon Botteserfenntnis un
Bottesdienft in Dder enfchbeit. YWil man Der Cbhriftenbeit in ibren L Zöten
elfen, f muß ng  an bet den Rindern anfangen. “ feO RKRind {{t ein er
un Eöftlicher Schas, Der Dden $EItern 3UTr Derwabhrung übergeben i{t
un Für Den von ibnen Xechenfchaft gefordert Wwerden IDILO. Um Öie
Seele 0es indes bandelt fich DOL allem, öaber ol inen Ötfe KRute
bei Der SErstebhung nicht fparen, Öenn fie treibt Öfe Corbeit aus Oer eele
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Mie rsiehbung i{ft Öte éauptaufäabe Öer $Ebe, und teje ZAufgabe FÄllt
befonders der Krau 3  89
Z vereinigen ich Yleann un Srau (DOließlich in Oer böchfien Zhufgabe,

Die inder, Öte ffe er3ZEeUGT baben, en fie 3 Bottes Rindern erzteben,
ber bier3u (ind fie NUuLr fäbie, wWwenn fie nicht DIOß in finnlicher, jondern
au in creifiticrer Bdemein  arit miteinander leben, wenn fie eins geworden
(ind nicht NUur im Sleifch, (ondern gu in Bott. BHott „baute“ 04A8
LDeib aQaus ams ippe Daber foll 048 YDeib Oem Yılann g18 un
%seim fein. S {t jede sEbhe noch beute ein Stuck Daradies auf Ölefer
rde Mie $rauen (ind ein Bottesbau QUSs 0em verlorenen Daradies,
Z&eim un LTeft, Ddem Öfe Yidnner binziebt ube un Sreude!
Durch (ie Ir 0Oas X18 durch eburt und Zeitung erbaut, un® durch
fie Wwerden guch Öte Yidnner erbaut Und 0em entf{pricht CS, wenn
Zutber Öte $Zbhe als ÖOte DHule Oer Selbftlofigkeit prei STeiß, Orge,
Creue un 1e wenDden Öle sEheqaatten leicht uno wie voOn einanDder
3 Wer ıll nu nicht 421  ’ die Herzen Iso fein mIn Freude und
Leid zusammenstimmen, daß da nicht eritel gute Werke der Liebe
seien ? Und 19 (Hließlich (TOD aUer orge guch nichrt ußerem
But in diefem en DI)as Wunder Der Z& ochzeit vDoOn Kang wiederhbolt
ich Da geet (JottesDl heymlich, das InNnd  s heut eın pfenning, IMOFgeEN
ayider einen löset und sich dermassen behilfft, das INa  \ INnNuss (jottes
segen bey solchem stillem hausshalten SPUFETL. Dder wie andermwärts

EinWeib ıst eın freundlicher, holdseliger undkurzweiliger Gesell
des Leben Weiber iragen Kinder und ziehen Siıe auf, regieren das Haus
und theilen ordentlich aAUS, Was ern Mann hineinschaffet underwirbet,
dass ath gehalten und nicht unnutz verthan werde, sondern
dass einem Jglichen gegeben werde, das ihm gebühret. Daher SIe
uch O Heiligen Geist Hausehren genannt werden, dass SIe des
Hauses Ehre, Schmuck undLierde erın sollen sınd geneıgt ZzZur Barm-
herzigkeit, denn SIe sınd O  > Gott dazu uch fürnehmlich geschaffen,
dass sie sollen Kinder fragen, der MännerZier und Freude und armı-
herzig sein®®.
$ {{t Der Zutbher, Der fih in folchen Sägen gqusfpricht, mift

er eigentumlichen Derbindung (olider eut  er Hürgerlichteit, tiefiter
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SrömmigEeit un weltüberfliegenden “ Ydealismus. Unter ieje {p[e
imenfe feiner Anf{Dauung bat Öte eut{che Srau f cgeferst, Ogß eOes
DON ibnen fowobhl tbre tellung bebt, als bre Ahifggabe (feigert. LDas
FEönnte enn Z& obheres 3Um 9 obe ÖRr Srau ggefagt werden, als WUgs VL
QUSs Zutbers Yiunde gehört baben+ Und gergde Ogdurch wirtt 1es 19
wuchtie, werl nicDt boetif{chem Überfchwang ent{tammt, 1ondern in
er Aube gusgefprochen, tief eindrucklich macht, WwWas Öer en
uno TI Y urber vDon Der Srau gehalten bat, von Oem „freundlt  en,
Doldfeligen uno Furzweiligen Befellen 0e8s Zebens”, er eld un But
zufeammenbält, Rinder cgrebtert, pflegt, r3iebt, und Oer Ourch i un
fein Walten ein Stticklein Daradies auf Otejer untfeln rde ewvabrt
bat Ylian FEann 188 es nicht fböner un tiefer ausdrucken, als
Z utber + m I5. Juli 1539 1907008 in YWittenberqg eine Arayu
rı un ge/unO gufgeftanden, batte {[sbald eine Lochter 3UT LDelt
ggebracht uno LWWQLT CÖr Yutber aInd, Oen Ylann & troften. 3Z41]
gule agate er Unser Herre Gott ıst der groste ehebrecher. Sed Vlie
conıiungıt eft separalt. Heute MOFrgen haltt SIe bey ihrem g_
schlaffen, heinte( beute nacht) schleffet SIe bey UNserm Herrn Gott®
DIGs Y miederderechte Z utber. Das Fleine Yenf Hengefchict VWILO 3zumFos:
mi{(dhen s reignis, 0A8 burgerliche eleDen empfängtu Begenftück
Öte Bemeinfchaft mit Dem ewigen el  € $g überläuft einen Calt, ven
man Öfe LVorte Lieff. Ydan wunDdert 11iQD, Ogß Öfe Zutbergeaner von
Drofef/fion fich ibrer bisber nicht bemächti
auf Zlasphemie Denugt baben!

({} un {te 3 einer 2(n£[age
LWenn wWwIr jesst Zutbers hohes Lob..der )/’zbe ng Uen Seiten bin

Fennengelernt aben, 19 Ddarf wobl 3Uum Iu no Öfe rage auf-
geworfen werden, WwWiIie {i mit Öfejer Schägung Oer be verträgt,
Ogß fie Ooch au als fündbaft bezeichner WIrO. Zutber bat 1es oft
gefagt, aber muß naturlich ım Xahbmen feiner Befamtanfhauung
verftanden WwerÖen. Keyn ehepflicht 0} sund geschicht, aber 0Og Öte
sEbhe ein vDoOn Bott creftifteter Drden uno jein LDert i{ au in Oer Sunde,
bleibt 0Ods Bute erbalten, 0A8 in Ötfe $Ehe gepflanzt bat Mie natur:
liche Yiebe der Befcdhlechter fich {t nicht fündbaft, jondern Öte
run ff von Bort jelbft gegeben, weil n Oer Alntrieb 3UT {p[>e
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feblte urch Oen Sündenfall ber Öte böfe felbfifüchtige Zuft 3Der natürlichen Y iebe binzugefommen und bat fie veraiftet und DErfälfcht Der NOr {t o 3UT sorda Iibido geworden. Diefefündbhaft guch in dem e  elt  en VDertebhr 2Zlber Bott rechnet fie nicht
Q weil el teje VDereinigung verorönet bat 3Zudem mäßigt Bott
Ourch Öfe SEinrichtung Der $Ebe 048 Seuer Oer Ö  u Ddenn 0A8 fitt:tiche Verbältnis Der sEhegatten treibt fie 3UTr &eiligung, Öte inaächft WIDer Öte creiftigge Selbfitfucht wenDetr, Ogqdurch aber aucD Öden
finnlichen SE qoismus einfhräntr. Z erilt Denn OD Oes SortbeftandesDer Degierde: mundızs est coniugium mundum. Somit {t YutbersZinficht febr einfach, ffe NUur eine Ronfequen; Qus feiner Zebre vDoOn
Der $Erbfünde. Mie tefhlechtliche Dereinigung ficQH Fein fündbafter Ar Der RKontupifzenz, enn (ie f gqöttliche D<Drdnung, Da Oer
en ber mit Oer $Erb unde ebarttet YWIrK (fe wiIie jede OnftigeeniDhbliche Detätigungart PCF accidens est ımpura propte;rpeccatum OFLZINIS

VIIDas {t Zutbers Anf{hauung von Oem Befdhledhtsieben un Der
sEbe Appetitus ad mulierem est creatıo Dei $g er Peine
Sünde, Wwenn u  .  naling und ungfrau ibre FEünftigen Batten Oen
ten, Ddenn diefem Sweck Fommen fie zujammen anftändiger Be
feUligteit, 3 Baftmäblern un Lans. Lieber Knabe schäme du dichs
nicht, dass du eines Mägdlein begehrest, un das Mägdlein eines
Knaben begehret; lass Nnur zZur Ehe gelangen, nıicht zZUuUr Büberei,
ists dir keine ‚Schande, wenig als Essen und Irinken INe Schande
IS  °  S Tie $”bhe {t eın beiliger tand, Denn fie bält DON Oer Syunde
u und dämpft fie, indem fie Öte finnliche Bemein  art 3UFr (ieelichen$sEPinbeit erbebt f lebrt gemeinfam arbeiten und beten und 048
Befchlechtzu frommenund nüglichen Bliedernder RKirdheund Dder menlichben BefelfHaft erzteben. Sie Läßt annn wie LDeib tihre Eigenartun - bildet fie 3 den böchften Zeiftungen eran, iIndem fie er ierlich[Äutert unÖ reliqiös vertieft, Z IDIrK fie einem iröi{chen Daradies un
zugleich 3UV Reimzelle eines ge{junden un® fruchtbaren VDoltsliebens
8'B PIES



“ im einzelnen 1e fich naturlich no viel agen, Yllen Fönnte Aua arol

Zutbers über Öte sEhefhHetdung nachgeben 21b nNUur WIOer:
willig bat er fich auf diefe und andere Rechtsfragen des ehelichen Lebens
eingelaffen  S  ur feine Befamtanfhauyung gebt aus Öfejen Zlußerungen

RR E E  ebenfoweniq hervor 00)(« QuUus feiner agttiam erörterten Stelunagnabme
S Öer Moppelebhe 028 Z andarafen Dbilipp VVir Eönnen bier er von

Öiejen Sragen abfeben. Uns Ffam 1Ur auf Ötfe gefhichtliche eu
(ung feiner BefamtanfhHayung VVir en teje wenigfiens in
iDren Brundsugen herausgearbeiter. Deralichen mit Der mitteialter:
en Zhuffefung ftelle ffe fraglos einen Kortfchrirt Ogr. &o bat
in jeinem fhönen Z utberbuch ”“ uns crelehrt, auf Öte ZDedeutung vDoOnNn
Zutrbers {deen für Ote gefamte neuzettliche Zildung un Rultur
gDten. Diefer Befichtspunttr bewährt i in vollem Umfeng Qu
Oem bier befpro  enen Z ebensqgebiet. Y ticht Det Den Owarmgeiftern
Dder KReformationszeit, fondern Det Z utcher {felb{t liegen Öte YWurzeln Oer

een uno Qer Rulturkräfte, Q1is Ddenen 0aS, WwWas TUL,
probebaltie uno förderlich in dem en Oer L TeuzZeit (tewejen ber
anwuchs. MDenfken WL 048 DvDoOnN uns befprochene ebiet, 19 bat erft
Zutber mit voller arDeit un rucEbaltlios Öte L TarurnotwendigEeit
uno Öte Menfchenwurdigkeit 08 Befchlechtsliebens erFfennen grelebrt.
Er Zurtbher bat mit unnachfichtlicher un unmwtderftehlicher ritit
alle YienfhHenfagungen uno Süundlein, Öte em entgegenitanden, 3er
(Olagen. Er Yurtber bat Oen egOgnTen Der weiblichen $Ebre und Dder
Dem Yıianne ebenbürtigen sEigenart Der Srau grunödfäslich Flar erfaßt
un demgemäß (TOß feines übertommenen Datriarchalismus Oer Srau
eine 3Y0QT andersartige, aber eslet bedeutungsvole Stelung neben
Oem Yılann in Dder Samilte wte in dem o3talen Befamtleben zugewiejen.
Z&iermit find aber Öte5 bezeichnet, welche in Der L teuszeit ein tie
feres Derftändnis 0725 Be{hlechtsliebens, Oer $Ebhe un Öer Srauenftelung
bervorgebracht baben Mies WIrK au  rtun oberflächlicher Renntnis
Der gOanten Yuthers uno Oem ruck einer einfeitiq rvechts:
e{ hichtlichen Srageftellung in neueren Darftellungen, wie etiug bei
Yiarianne Weber vertannt®. 4 babe er verfucHt, 11n DOF:
eDenOen Eräftig in OAs8 Zicht zu egen
116



Yllan Fann unfer ejultgt gu nicht Öte Schäden Des $”be
lebens in Ddem wWweiteren Verlauf 0es I16. Jahrhbunderts in Das Seld
fübhren. $Es {{t felbftverftändlich, Ogß eine 19 umfaßende Zrneuerung,
wie fie in Y uthbers egOagnTen vorlag, fich NUur uno nicht
obne (chwere Erfhürterungen in ÖOer YWirtklichFeit ur  et3t, befonders
weil Öte früberen Suftande und Znfchauungen mmer no fortwirf:
Cen., Zutbers egOanTLen Wwerden in Der Solgezeit auf proteftantiichem
en immer wWwieDder eingefhärft, 1° ef10Vug von Ddem Zebrer Daul
Xebbun in feinem Zochzeirsfpiel auf Öte Z ochzeit Rana (1538)°®
in verfchiedenen Schriften 0Oe8s “Juftus Wienius, 0es $Erasmus 20 berus
ODder in Ddem großen $Xbhefpiegel Oes Eyriacus Spangenberg 1562
2Zlber Ddem (tebt Öte äßliche Yıiteratur Der Saftnachtfpiele gegenüber,
Öte in rober eije Öte LVDerfpenftigFeit, Streit: un Z&errfhfucht Dder
Srauen arftellen. Ständige Siquren find elr Dder Siemann, er
entweDder Öte männliches Heqiment erftrebenDe Srau OÖDer Oen
Oem Dantoffel eDenOen Yılann bezeichnet, {owie Der Rolbmann,
Der Öle Srau unterörucke. er Beftalten pflegen bre IacHt
in reichlichen Drücgeln, Öfe fie Dem andern Teil verabreichen, De
tätigen ”® Ite Q raditionen liegen Ötejen ejfalten 3ugrunDe, aber
fie fordern immerbin auch Antnupfungspungre im Yeben tbrer
deit, wWwie Det er Durdhführung Der nNeuEeren een Der KXefor
mmatiıon nicht unbeareiflich tfi!)9 YVDir en bierauf nicht weiter ein:
zugeben.

Mie eOagnTen Zuthers 1no Oer KXeformation ber Öte $”be uno 0ÖAs
efchle  tsleben en (1 im Z aufe der _ Jahrbunderte Oannn aUlmäbh
lich durchagefest. e en Og3u geOlent, Der Srau eine eueg Stelung
ım en fichern, un en bre umbildende rart aUlmäbhlich Qu
ber Öte Beferzsgebung erftreckt. TIAaAragus (in0 neule robleme un Sragen
bervorgegangen, 09) ( (ie 048 egte WWienftDHenalter viel befchäftigt en
un unfere SZeit WIieDer befchäftigen. n ibnen Fommt nicht felten
ein Beift 3UM} ZAusdruck, Oen Yutber als einen „gnDeren Beift“ be
zeichnNet bätte*°, er WEr immer ficH rn un0 vorurteilsfret

Öte gefhidhtlichen Urfprünge Der neuzeitlichen Zm{ HauungenLA  bem  u  bt, ODer WEr nach gOgnTen tbrer erichtigung ODder $Rin
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fh)ränkung fucht, WIrK el in Öantbarer ZDewunderung Oes Yliannes
tredenFen, Oem WWILr nicht NnNnur ein Verftändnis der RXeligion uno
Der Siteli  eit, (ondern Qu eine T teubelebung Dder LDelttkultur DEr
Odanfken, 0es Mottors Yliartin Z ucber

AUnmerkfungen
1 Seeberg, Dogmengefchicdhte 3I I2 YDie ve gutbers, 917

YNMiarianne Weber, SEbefrau und MNMiutter in der ARechtsentwiclung, I1907,
>5 Got Ihing, Cbhriftliche ”Cbe in Zer30g und Zauck, KRealenzyFLopädie tür Theologie undRirche Z ) I82 Sucdhs, Dr. £gutbers nit  en über Cbhe, Z&aus, rzsiebung und

Unterricht, 188  A Vgl. aug die fpater erjichienene Schrift DON UL Nade, MDie Stelung ÖS
Chriftentums 3um SEeihlecdhtsleben, I910,

Pın derbes [41p(9 {tebt Ti{chvreden ‚:425, aber gerade an iıbm Fann Nan eben,Wie fern £gutber bei Derartigem Oa$ Sotige lag. P eine [Angere rörterung darlüber, Wwiewunderbar Bott alles gge  amnen babe TDIK el un Item quid hoc consıliıum dedisset Deo
ın coniunctione masculı et femellae? Da gibe dem MAann eın weib, die hat ZZWEeEN zizen auffder brust vnd ein lochlen zwischen den bainen. Ibı un  \ guttula SEmMINLS vırı est orig0 corporishumanıl iam procert; ılla fit CUATO, Sanguls, 0SS4, Cutis, crines efc. Sicut Iob CaP. dicit
Nonne sicut lac mulsısti Me et sıicut CASEUM coagulasti » Iso machts ott In all seinen
wercken sehr nerrisch. Wenn ich het sollen raten, humana generatıo bei dem erden
0S sollen bleiben vnd fur die on uıne STOSSE ampe mitten auff die erden gesetzt, das
alzeıt Lag wer SE  o

19, F 3] IWenn der eriten „EAuvreret“ und nicht „Ebebruch“ als 3UurEntlaffung berechtigend bingefitellt wird, I9 dürfte die YWabl el Ausdruckes datrauf verweitjen,daßau er vorebeliche Be{hlecdhtsverFehr als die eidung benründend anerFannt WwWirds gemem Derf ven Ddes Jofepb, DON dem 16 I9 r3ablt Das Eigentümliche der Auffaffung Tefu be:itebt jeden alls in Dder Brundanf
Verbindung. hauung Dder Ebe als natürlichber und nicht bIloß vechtlicher

ter  er, insbefondere über den eigentlicben Sinn des multier faceat ın ecclesia ttebeden Yuffag über OAs$ Xeden der Frauen in meinem BZuch AUus KReligion un e{chichte, 3 Il123 . m übrigen Horda n, Djas Frauenideal Öes Leuen Teftaments und Dder alteitenCbhriftenbeit, SEB, Da . BGolg, MDer 1en der au in der OHri{tlichen Rirche, 1905,arnad, Der 1en der Srau, 190  N D, alter, FrauenIos und Frauenarbeit in der
ÖS Cbhriftentums, I911],

ür die obige Darftelune feien als Belege außer den grundlegenden Erörterungen desßmbarden sent. IVd 26—31 no befonders bervorgeboben Bonaventura in sent. IVd
d D d. 31 Untoninus, 88 tit. C. COTD. ul 3, Babriel Biel,de fempore (1515) coniugium indulgetur et conceditur, coLltus coniugalis permittitur etf tole-
ratur, 1ta quod non prohibetur et
Duns &3cCot. In senft. IV  Q

per matrimonii bonum EeXCusaiur (s 13 fol 197'!‚
Antonin. SsSumm. HII tit. 5) folgt, wie ' 1o oft, bierin dem Detrus de Dalußc.Antonin. ITI it. C:

Antonin, tıt. D: —
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11 Biel, Sermones de LeEMPp. 4, fol. 21 V 21 V el 1{t der Status perfectionis natür
Lich eine Barantie tür Sie VDoUlFommenbeit Ödes einzelnen ibm angebörigen Individuums, denn,
WIie tel jagt  3 STIALiuUSs perfectionis est perfectio sed VLa quaedam habens M adiutoria
ad perfectionem.

Antonin,: II tit. 14c. 9'! I tit. 24, I 1 brigen KRocbhbner, Die Eheauffafiung
Ddes gausgebenden eu  en MNitittelalters 1m 1D rür RKulturge  ichte J9JJ), 162 #.,
167$., 137#.:; vAl au die nandes abmildernde Daritelung DON SinfFe, HDie rau m
YNiıittelalter, 1913, 7O

13 Belege bei Koebner e e D, I52#.
er Öas contrahere matrimonium clamdestine Antonin. IIT tit. G: 24,
Viele Belege bei | O, HDie deutihen Frauen in eın Niittelalter I 1174.,

128 ff., 147#$., 2304. Zyans ol3z in Deutfche Terte OPS MNiıttelalters XIT, 96, 3—4.,
Frauen{piegtel (Ca. IS5J8; ed. er bietet einen iemlich vieljeitigen er über die
bürgerliche Eheauffaflung ÖesS aqustgebenden YNiittelalters. SEiniete Stellen eien bier nochb
erübrt Darıumb rat ıch dir Junges weyb du ainem Ma  > dein selbst leyb So Z21b
dein willen ım Amıft. Bıiss deinem an Ireu, früntlich Nit TO noch aul dich

IN. Biıss heusslich, fridsam, hab gedult Forchtsam, schamhafftıg, unverschuldt
Ergetzlich un frölich, als mit ZucC. 155 aın emsige anrichterin Und aın leckerhafftige
köchin. Züchtigen frauen ist erlaubt ass SLe Lır U  N understreych Und BEE alner
müeden kı gleich. Äm antz red mıiınder dan aın USW. {9, 8I, 87, 89, der
gefübrten AYusgabe). Voal KRoebner a J'ie SEbe Yusgange ald:. Niittel:
alters, 1908, 43 . Für den ei{t der Seit Oharafkteri{tifch 1{£ tie wütende Rritik des
Tanzes, den Ulexander DON Zyales (IV. I6) erIaubt a  €; bei AUntonin, der das Tanzen für
eu erFlärt. MD!ie Tanzenden verfündigen 1D wider alle Bebote un SaFramente Bottes und
erden er eine Feinde, und er wirs fte in Oas Slifche Feuer Wwerfen (II tit. 2—4).

Öbigem ZAaud, RKRirdhenge  ichte Deu  an VI 382 ff., 422. ücber, YDie
Frauen CAHe 11n Niittelalter, 882. Weinbols, HO!ie deutichen Frauen in dent MNiittelalter
CM 1 {Sffe) 195 ff., I1®, J9 ZA,. SinfFfe, HDie rau 1117 Yiıittelalter, I913, I0S ,, 104  —

TDas er  mte Alphabetum Öes beFannten Dominikaners Jobannes Dominick, das jein
Schüler UAUntonin aufnimmt (summa II tit. 25), lautet Est enıiım mulier Avıdum anımal,
estiale baratrım, Concupiscentia Carnis, Damnosum duellum, Estuans eSTUS, Falsa fides,
Garrulum gultiur, Herints erynnts) armalta, Invidiosus IQNILS, Kalumniarum chaos, Lepida
Iues, Monstrosum mendacıium, Naufragit nutriX, Opifex odIl, Prima peccatrix, Quietis qQUASSA-
triX, Ruina>1LLVa superbiae, TIruculenta tyrannis, Vanittas vanıtatum, mago 1LdO-
lorum, elus zelotypus. Alle diefe Eigenfchaften erden eingebend ur tteBeis
{piele un usfprüche Oriftlicher und beitdnij{cher AYutoren erläutert. 3um. erinner i
der Yutor Dder virgo gloriosa Marta, urch ite möglich geworden, daß wiIie Pnas
in Öent Alten Teitament viel €s DON Öen Frauen ttejagt, 19 in Öen Yieuen MNiartias viel
ufes DON ibnen ttefattt Wwird, Aber dieje Verbeugung bebt die Fauftf{chläge nicht auf die der
Vertafter in Das noelt der Frauenwelt gqusgeführt bat, denn jein DEr olgt die
% 1E clare pateat amarıtudo, 1d. est malz_'tia mulieris, ÖOas Weib {t aber ein InimiIcus
blandus et OCCUlLlLIUS.

TIas Wert {t in einer RKRönigsberger Zand{hrift erbalten, gefhrieben 14  3 VDal über
den “Jnbalt Salle, RKRonradn Dädagogik, 1905, ff., ferner befonders

Ro eb nNeEr C Q, S, 305 Diejer zitiert oL.83: breviter loquendo NO  > est scelus NEC facınus
NEC malıum aliquod, ad quod Libido feminarum non Impellit. Ideoque LDSA est malorum MNL-

et consummaltıo.
Malleus maleficarum Dars quaest. PAaR. 91 fY. in der AYNusgabe Frankfurt
Val 102 Omnia PeT carnalem concupiscentiam, qQUaE quia ıin eLs est insatiabilıis .;

unde et CHu daemonibus explendae Liıbidints agiıtant Non MInNusS, quod plures
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r  r infectae haeresi maleficarum mulieres qUamMm VIrL. nde et consequentis haeresis
dicenda est non Malificorum sed Maleficarum FEt benedictus altiıssımus, qui virilem speciem

antfo flagitio iın SLIC praeserval, ın qUuUO utique, CH DTO nobis nNascCL et patı
volult, 1deo et LDSAM privilegiavit. Quia frıa generalia vitlia, scıl. infidelitas, ambıtio et
Iuxuria, praecipue In malis mulieribus TESZTNATE videntur, Ldeo Aae DFae ceterıis maleficiis 1N-
endunt, QUAE DTAaAC ceterıs E VLELLS deditae SUunf. Iterum quia inter Ila tria ultımum amplıus
praedominatur .97 1Ldeo etf A4e inter ambitiosas amplius infectae sunt, qUAE PTO explendis
HAKS Dravis concupiscentils amplius inardescunt, DAR Sunft adulterae, fornicariae ei magnatorum
concubinae.

3u O©bigem ein Daar HBemerFfungen. nicht für richtier, Wenn iNnan den Urtiprung
der AANICH SErı beinung in überfteigerter UfFefe un denm durch ite tgewirFkten Z&aß wider die Ste
UfFefe Demmenden weiblichen Keize rblict Z&an fen, KHuellen und Unterjuchungen 3Ür Be:
ihichte OS ZGerenwabhns, I901, , 420 ZA.CErobns, Zwei Förderer 0P$ ZAerenwabhns, 1905,„ I8) HDie Niostive der Han3en HBewegung heinen mir vielmebr In der wechtjeljeitigen BHeziebungentbalten 1 fein, die lı wi|jden der geiteigerten YufmerFfamPleit auf Ziärefte und Ddem lichberausbildenden Sitreben der Frau nach Freibeit ergab. Yuf beiden Seiten War dabei ie (TE>»
eiderte YWervofitat aller Rreife und Öas ZAervorbeben erFormen ÖS YAYberglaubens wirkff{am.
XUDas DON den Zegxen berichtet WwiIrd, Fann, Wwenn inan Sabei DON den idhreclichen theologijhen
und juri{ti{chen 4 eFulationen abfiebt, meines rachtens auf die beiden oben angegebenenWurszeln zurückgeS brt erden., P andelt i unfaubere Mianipulationen Z3UTr ZAer:
itelung mannlicher Hmpotenz und Wei licher Sterilitat, JSruchtabtreibung und ngel:maderei, ind doch alledem befonders ebammen beteiligt (Malleus T P, I f

PL, 134; 153 V, IC 285 Sq.  — UÜber Urszte,, die nitıDes treiben, An-
tonın Summa II tit. D F DAl aug HI tit. D 19, 22) AUbnlich erden aug die Suc-
cubı un Incubi alleus Qi-2 4) als Unleitung teichlecdhtlicher Selbftbefriedigung
deuten fein. Dazu Fommt dann als zweite ZAauptwurzel Zyiterie, Vifltonen U{W., wWwie etwa ei
exen, we: dte &Seelen ım e efeuer ejeben en €} BHernardus alın De artıbus magl-CIS, tgedruckt in Ppel:) 11 der ange übrten AYusgabe Öes Malleus 19), jowtie ie SErzsablungen über
Zegxen, die 1m Traum phantasticas VISLONES batten und In fremden Rörpern in weite Serne en£t:

jein jollen ntonin, Summa tit. D, Bartholomaeus de Spina De strigibus 1523,
tgedruckt in 3S 11 des Malleus etiwa D.452, 459f., 483 ff., 498 ff., 500 u. S Der zulegtAutor wl einInes n als Autofuggeftion erFlären, Fommt aber doch auf die XRealität der
Er einungen Deraus,. UÜbrigens bat aucb Dder verftänditre Jobann YViider gemeint, viele ggerietenin Stie der Inquifition, wahrend alıbus [27 ODUS est longe plus medico Corporis quamanimae (Formicarius V, 12) SEın übfches eifpie weiblicher rsentrisität bei Yiider V, S} 2Unfang, denm reibt die der Hungfrau DON OÖrleans 08 die eben alls als MASa be-
urteilt WwWiIrS, Ite Unflagen, Wie der böfe BLick, SEinwirkfung auf Ddas Ausbleiben der der
RKRübe, Verwandlung in agen oder andere Tiere ufw., feien Nnu nebenbei erwabhnt. Hies und
anderes, Was immer gefglaubt Orden WAQr, jegt naturlı mebr als früber beachtet., Pwääre ttewi ruchtbar, Wenn Sie Frage einmal aug DON medisinijcher Seite ber naunter{ucht rDde.

Ulbrecht DON SEvb, Ebebüchlein ed. ZGerrmann 1893, ÖOdQ3u | Z3Zuch über iDn.Vol eeb CrH, Dogymengefchichte IV, IS 140 ff., 1634f., 176 f., 202 ff., 258
Q2lls Nuellen Fommen befonders in Betracht: Sermon DON dem. ebelichen Stand 15J9),te rirfen Öen del 1520), De votis monasticis (]52]), VDom ebelidhen geben(I5 TDaAs

7, Rapitel aus der piftel St. Dauli die Rorintber 1523), Daß /Cltern die Rinder 3ur Ebhenicht zwingen 1524), VDon eig  en Dazu viele tggelegentliche Außerungen in den Kom-
entaren, befonders in der Vorlefung über ie Beneflis (1535—1545), in Dredigten, Briefen I9Wie in den Tifchreden H'ie folgenden MNuellenangaben esieben l auf Bände und Seiten:
zablen der eimavrer Ausgabe und der Erlanger Ausgabe E), die Tijchreden werden
na der Weimarer Austgabe zitiert Ti),
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10;2., 2175—2771. W 2, 1867, Ü7 12 114 W 32, 373; 34, 59, 12, 114 115
99; 1O0.2; 276 156, W I12, 831 10.2, 156, 39 W 42, 261 33 W 10.2, Z S, 658 f.3
2 54 L2 W / 1673 S, 584, 15, 167 W 8, 658 659 661 12, II6 117.

W '8, 631 6323} 12 O, 442. 443 W 12, 08f. W ]8, 276
41 JHDie BHedeutung gutbers für Sie Ddes bgutfc?gn Hdealismus {t DON den Ziftorikfern

der Dbilofopbie no Feineswegs genügend €r aßt, SEiniges bierzu in meinem Auffag Iur Xeligions-
pbi  pbie gutbers in Zeit{chrift für Dbilojopbie un pbilotopbiilche Rritik, Ppef:) I8]

49 i }, 573 Nos 1am In LFrOra futurae vitae, quia cognitionem omnıun”m creaturarum
INCLDLMUS nancIiscCl, qQU aM per dae lapsum AamisiImus. Introspicimus NUuUnNnGcC penitius creaturas
qQUAM olım sub papatı. TASMUS nO.  > Cural, quomodo foetus ıIn Uiero matrıis ormatur, CONLU-
z dignitatem ignorat. Nos VETO gratia del magnalıa del vel flosculı consideratione INCLPL-
mus COLNOSCETE, QU am omnıpotens et bonus sıt deus &i Haec TASMUS praeterit, NO  - alıter
creaturas InspicLiens na dem deutichen Sprichwort DON der Rub DOLr dem

Tor)
48 167f 164, 1663 239, 236, 237; /  / 628, 636, T 4, 459: Wans Junge leutlein

sein, ıubi mufus complectuntur, qut est substantia matrimonil, sol Man NC
wehren iıne gravibus CAaAuUSsIS. Briefwe J2, 163

10.2, 302f, ; 42, 644 ; 447, 325; 43, 653, -T 4i 4, , Oattetten oben UAnm. 21
W 20, I91 43, 315, A° 10.2, 308 ; 44, 14] f. 43, 376$.

303 205 207 208 DE 215 216 219, 220 225 226, 2213 IS; ürgutbers
Unfihauung DO  3 Aecht 1ind die ange  rien wobhlerwogenen Ratfchläge außerordentlich lebr
veich. Val 111 brigen Stammler, Recht und Rirche 1919

3, DD 226, W 43, IO 150. 51 i 4, 103 553, 52 W  Y I67. 169 42,
32 372. W 168 169 73 43, 297 52 J 123 42, IOJ W 10.2, 88 1

O2 S  S 12, J2 30.3, 205$. I2 118 J1I9; 30.3, 2053 IO;2,; W 2,
167. 6l W 558f.; 10,2, 278, 290 £. 102 291 10.2, 292; 12, J02; 43, 559,

W 10.2, 301 T S T1 4, I62; W 43, 350. W 10.2, 296, 298; 12 136 15*, 174,
W 20, 149; 32, 372 34.1, 57 T SW 30.3, 234 102 293 294; 43; 343,

232 256; W 20, 149; 43, W 25, 46 42, J51% 43, I8, 73 (} I, I9; R 285, T.i Z 286;
1, 53J ; 4, I2] räs @A R 130. T 4, S559, 77 T 2 240 78 43, I$; 44, 143. ( 8 528;

43, 129, 44, 357 143 25 433 43, ( 3, 376 82 15, 420 den Terxt %
Anı W 43, 450. 454 ; E 51,433$#.; 18/ 3152 6, 466 $. : W 17, PE 20, 149 W 43,314,
558 Z I, 532 528; 20, 149. T1 E 87 W 42, 474 ; 17, 243 *, 458, 459, 463, 464 f.
466 .3 S} 428, 432; W 43, 450 451 ; 34.]J, 59, 63 T.i 4, 482. E:6*, 462 162 301 ; W
169 170. 171 ; 43, 558 20, 191 W 42, O9f. : S 455; W 52, 113 Yı S‘ 213 ( 4, 441

Q 2 W 10.2, 304; „  1 Pa 167 168; T 793 44, 4 43 454, 297%; 42, I26: 7, 83$.,
J08; 250 3T T1 4, F W 34 1, Darumb auch leidet ott solche brunst, die dem reut-
2am un der Tau eingegeben un gedacht: Ich MUuUsSs dem narren eın kappen anzıehen.
enn das nicht WETE, kunt MNan die eute nimer VMn das ehelich en bringen. Und
auch solche brunst und lieb Jmer bliebe, fresse InSs das ander fur Z2TO0SSET lieb.
Ubrigens bat gutber, wiIie beFannt, succubi, incubı und Zhegren ttegIaubt, Z B, W 42, 269 F:
: 3’ 516 SO, 75 AWber er z1e bieraus Feine Schlüffe auf Stie befondere ündbaftigFkfeit der
Frauen, {ondern braucht 3Ur Veranfichaulihung der mannigfaltigen ewalt ÖesS Böfl ber
den MNienichen

T 2, 167; W 43, 315; 10% 440.
94 ZyoIl, Rirchenge  icotliche Ybbandlungen, Bd, S 1922

Anm
Doal YD., RKRawerau, MDie Reformation un die Che, 1892, S74., 174, FES 97
Cyriacus Spangenberg, SEhe{piegel, Siebengig Brautpredigten, $Pisleben 1562, E

lind blichte erz Xeden, denen die vielen 3Zıtate aus tteiitlichen und weltlichen Autoren
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nicht Eintrag fun, !ie en 1ind 0an3 1in dem el DON gutbers $römmigPeit un Freibeittgebalten. UYbgefeben biervon, find ite aber aug lebrrei durch eine Yienge leiner Züge QUus denmn
täglicdhen geben, Sie ein 118 eben, wiIie — Hdeal und WirfklichFeit 1m deutfchen aujeder weiten Zalfte ÖP$s I6, Habrbunderts efchaffen QUen.

98 Für Oas einzelne verweine 1D befonders auf Kawerau e . 0, 44 ff.er Spangenberg bedart noch einer Erwahnung Seln ecker, Speculum coniugaleet politicum, SPEislebenJ zuer 589 er{chienen, DEl Rawerau, 34$., 104 1er ei1227 Man hoört etlichen Orten den Pa toffel laut knarren, Der hbub 11 e$s Symbol
der Zerr{chaft, er ri telfach Öder Bräutigam bei der Trauung dtie Braut auf den Suß,veal. Weinbold 348 $, SGrimm, Wörterbuch VII, 14  X

100 Seceeberg, SinnlichFeit und SittlichFeit, 190  S NMiüablinga, roöbleme der
ernen Frauenfrage, Silawe, Für Oder wider öte neuE oöral? 191

122


